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SKanfas. 

Lehigh, 7. October. Indem wir 
zwei erinnerungsreiche Sonntage verlebt 
baben, fo fühle ich mich veranlaft, auch 
der „Rundſchau“ (wenn auch nur in 
aller Kürze) etwas davon mitzutheilen, 
um die Sieben Belannten und Freunde, 
mit denen man ja fo gerne Freud und Leid 
theilet, damit befannt zu maden. Am 
29. Auguf erfuhren wir auf dem Wege 
zur Berfammlung, daß der Tiebe, fo fehr 
befannte Freund Iſaak Harms plötlich 
geftorben fet. 

Am darauffolgenden Sonntag wurden 
in ©egenwart einer großen Berfamm- 
lung, auf dem Weftende zu Önadenau, 
die Eheleute H. Janzens und Eduard 
Knak dur die Taufe in die Gemeinde 
aufgenommen ; es gelang dem lieben Hei- 
lande, auch diefen jo lange nachzugehen 
und fie gleihfam noch im Sturze aufzu— 

* fangen und an Sein Herz zu ziehen. Der 
Herr möge ihnen Kraft ſchenken, Ihm 
nadhzufolgen auf dem ſchmalen Wege zum 
ewigen Leben. 

Das Dreſchen ift beendigt; die Ernte 
ift mittelmäßig, mit dem Säen des Win- 
tergetreides wird begonnen. Bitte alle 
Freunde, befonders in Margenau, Süd- 
rußland, brieflich oder durch die „Rund- 
ſchau“ etwas von ſich hören zu laffen. 

Peter A. Wiebe 


Hillsboro, 10, Dctober. Der 
Herbft ift eingelehrt und hat uns kühlere 
Tage und Nächte gebracht aber noch keine 
Nachtfröfte. Die Prärien ſind braungrau 
und ebenfo die Felder, dag Gras ift ver- 
dorrt und die Kornfelder reif, nur in den 
Bachniederungen ift noh ab und zu et- 
was Grünes zu fehen. Die Bäume ftehen 
aber noch im vollen Grün. Weizen ift fehr 
wenig gefäet worden, und kann die Felder 
nicht grün machen, denn er geht fpärlich 
oder noch gar nicht auf, weil der Regen 
mangelt oder, wenn er gelommen ift, zu 
wenig fam und aud gleich wieder von 
den darauffolgenden Winden aufgetrod- 
net wurde. 

Das neue Mennoniten-Berfammlungs- 
baus ift beinahe vollendet und fol am 
Sonntag den 17. d. M. eingeweiht wer- 
den. Beim Beginne diefes Baues verun- 
glüdte ein Schreiner, Namens Carl 
Müller, er fiel vom Gerüſt, brad das 
Genick und war auf der Stelle tobt. 

Für die bedürftigen Hinterblieben des 
Berunglüdten wurde von mehreren Mäpd- 
hen eine Kaffee- und Theeviſite gege- 
ben, wobei für die Portion Kaffee oder 
Thee 15c., oder nad Belieben mehr, be- 
zahlt wurde. Trotz des geringen Beſuchs 
belief fib das Ergebnig doch auf 876.00, 
die der armen Wittwe eingehändigt wur- 
den. 

Der Zwed war ganz entſchieden ein 
riftlicher und hätte im Hinblid auf die 
arme Wittwe mehr Theilnahme verdient. 

Auch der Schulbau gebt feinem Ende 
entgegen, die Schule ift jept ſchon ein 
ftattliches Haus. 

Peter Lorenz von bier, der Getreide⸗ 
händler, ift mad Lehigh gezogen, er will 
dort fein Gefchäft betreiben und fucht bei 
der nächften Wahl den Friedensrichter⸗ 
Poſten ju erhalten. 

Hier in Hillsboro geben die Herbflge- 
ſchaͤfte recht flott, alle Geſchäftsläden find 
mit neuen Waaren und aud mit Käufern 

efült. Johann Düd hat vor kurzer 
Seit feinen Laden vergrößert. 

Die Office des „Hillsboro Herald“ be- 
findet ſich jept ſchon oberhalb ver Hills- 
boro Bank. 

Im legten Früblahr wurde hier fehr 
für verbefferte Schulen gearbeitet ; wir be⸗ 
fommen auch ein neues Schulhaus, ob 
es aber für diejenigen, die deutfchen Un⸗ 
terricht für ihre Kinder wünfchen, genü- 
gen wird, ift noch fehr fraglich, denn der 
Schulvorftand hat nicht die Mittel an 
Hand, für einen genügenden deutſchen 
Schulunterricht zu forgen, der englifche 
Unterriht muß vorgehen. Zwar hat hier 
die Brüdergemeinde in dem Lehrer Neu- 
feld und die Luthergemeinde in einem 
Eandidaten für deutichen Unterricht ge» 
forgt, aber die andern Gemeinden haben 
feine Lehrer und betheiligen fi wenig 
an diefen genannten Schulen. Sie foll- 
ten alle vereint vorgehen und nicht fo ge- 
trennt. Einigkeit macht flarl um führt 
zum Ziele. 

Mit herzlichem Gruß an liebe Freunde 
im In- und Auslande 


Newton, 10. October. Indem id 
mir ſchon oft vornabm, etwas in ber 
„Rundihau von mir hören zu laffen über 
mein Befinden in der neuen Heimath, fo 
will ich heute, nach Berlauf von einem 
Sabre und einem Monat, meinem Bor- 
nehmen nachkommen. Muß fagen, daß 
es mir durch Gottes Hilfe gut gegangen 
bat, habe viel kennen gelernt, und obwohl 
ich durch fchwere Arbeit mein Brod ver- 
dienen muß, fo bin ich einestheils doch 
glücklich und fage nochmals Allen Dant, 
die für meine Reife etwas gefpendet haben. 
Ich arbeite als Zimmermann und habe 
in diefem Fahre mehr verdient, als in 
in Alten in drei Jahren. Meine Ernte 
war nur Fein, doch brauche ich nicht viel, 
da mein Biehftand auch nur Mein ift. 
Wir wohnen auf Br. David Hieberts 
Farm. 

Geſund bin ich mit meiner Heinen Fa— 
milie immer gewefen, außer meiner rau, 
die einmal Fieber Hatte. Auch babe ich 
recht oft frohe Zeiten gehabt, in denen ich 
mich am Heiland erfreut habe und fann 
es glauben, daß ich von Ihm angenom- 
men bin. 

Wenn ich jebt zurüdblide nach der al- 
ten Heimath, fo will ich nicht zurüd und 
doch muß ich fogen, daß ich mich mitunter 
zurüdgefehnt habe. Dort hatte ich ein 
Haus (mit meinen Händen und viel 
Schweiß erbaut) und Land, welches ich 
bier nicht Habe und auch noch wohl lange 
nicht haben fann und zum Andern war 
das Clima dort viel beffer, nicht fo heiß, 
auch nicht fo Falt und im Winter fein 
Wind, nur Kleine Lüfte und da drittens die 
Eltern meiner Frau dort find und fie 
nur nod ein Jahr zurüd bleiben wollten, 
jest aber, der knappen Geldzeit halber, 
nicht fommen können. Doc Gott wird’s 
machen, daß die Saden gehen, wie es 
beilfam ift. 

Sept will ih noch etwas von meinem 
Bruder Cornelius Funk erzählen. Mit 
demfelben wohne ih zufammen in einem 
Haufe. Was id von mir fage, kann ich 
von ihm nicht fagen, denn er kann nicht 
mehr auf Tagesarbeit gehen, denn er ift 
49 Jahre alt, zudem kurzathmig, doc 
will er fchaffen und fein eigenes Brod 
effen. Er hat noch mande Tage gearbei- 
tet und fich einige Thaler erworben. Ne- 
benbei hat er noch mandes Kreuz zu tra- 
gen, welches ter Herr ihm auferlegte; er- 
ſtens wurde feine Tochter Helena, 17 
Fahre alt, im Frühjahr Frank und muß 
jest auf Krüden gehen, da fie ihr rechtes 
Bein nicht mehr gebrauchen kann. Zwei- 
tens wurde im Auguft feine kleinſte Toch 
ter, Margaretha, frank und farb nad 
einer dreitägigen Krankheit und drittens 
wurde er felbjt am 19. September bettlä- 
gerig. Bei der ſchweren Arbeit in der 
Erntezeit hat er fi eine Rungenentzün- 
dung zugezogen. Er war fo krank, daß 
man glaubte, er würde bald fterben, doch 
es verzog und als einige Brüder den Arzt 
aus Newton holten, verſprach verfelbe, 
fein Möglichftes zu thun. Sein guter 
Rath hat auch viel geholfen. Später ger 
fellte fich zu diefer Krankheit noch das 
Typhusfieber Hinzu, Aber wir haben doch 
noch Hoffnung, daß er wieder gefund 
wird. Da feine Ernte auch nur fehr Hein 
war, fo weiß man nicht, wie er in der 
Zukunft durchkommen wird. Doc der 
Herr weiß, wie Er ihn und feine Familie 
durchbringen wird, Hier gilt es jept 
glauben, wo man nichts ſieht. Mit Gruß 
Jacob Funk, 





Minnefota. 


Bingbam Take, 10, Det. Da vie 
Einfendungen von hier nur fehr fpärlich 
fommen, fo fühle ich mich gedrungen, der 
lieben „Rundſchau“ auch etwas von unfe- 
rer Gegend mitzutheilen. Das Ernteer- 
gebniß ift wohl beinahe au fo wie in 
den anderen Staaten. 

Die Witterung ift troden und warm, 
noch immer 20 bis 24 Grad R. Das 
Pflügen ift auf den meiften Stellen been- 
digt. Wir fehnen uns fehr nad Regen, 
denn ed macht fih Waffermangel in den 
Brunnen fühlbar, und wenn es fo troden 
zumwintern würde, hätte man auf vielen 
Stellen fein Waſſer. Doch der liebe 
himmliſche Bater wird uns geben, was 
uns wohl thut, eö heißt, fo wir darum 
bitten, follen wir auch empfangen. 

Will nun noch berichten, welche Un— 
glüdsfälle in unferer Nähe im September 
vorgelommen find. 

s war bier ein Amerikaner, der hatte 
fi eine alte Dampforefhmafchine gekauft 
und als er am 10, September bei einem 
armer droſch, plapte der Keſſel, wobei 





I. 9. Klaaſſen. 


er getötet wurde, 





Am 13, September ließ ſich ein Farmer 
von einem Amerifaner einen Brunnen 
bohren. Als 36 Fuß tief gebohrt (?) war, 
ging der Bohrer los, da war fein ande- 
rer Rath als bineinzufteigen, einen Strid 
anzubinden und dann den Bohrer her- 
auszuziehen. Der Farmer ließ vorfichts- 
halber ein Licht hinein, um zu ſehen, ob 
die Luft gut ſei, doch der Amerikaner ant- 
mortete : das tft meine Sache und beftand 
darauf, trogdem das Licht ausging (er- 
flidte), in den Brunnen zu fleigen. Als 
er unten war, rief er kläglich, holt mich 
heraus und als fie anzogen, ſchlüpfte der 
Strid ab und der Mann blieb von 4 Uhr 
Nachmittags bis 11 Nachts in dem Brun- 
nen liegen. Endlich gelang es, ihn mit 
eifernen Hafen, ſchwer verlegt, herauszu- 
ziehen. Einen herzlichen Gruß an alle 
freunde und Belannte. 

Klaas Hiebert, 
fr. Lichtfelde, Rußl. 


Mountain Lake, 14, October, 
Heute war ein flürmifher Tag. Die 
Farmer find no immer mit der Beitel- 
lung ihrer Felder und mit dem Bauen 
von Stallungen befchäftigt. 

Henrich Zanzen, fr. Schönwiefe, Ruß- 
land, gedenken ihre Tochter Agatha nad 
einem Inſtitut für Schwadhlinnige zu 
bringen, in welchem fie hoffen, daß fie 
wohl mit Gottes Hilfe unter der Behand- 
lung erfahrener Aerzte genefen wird, 

Johann Neufeld, fr. Kleefeld, Rußland, 
fuhr geftern, Mittwoch, nach herzlichem 
Abfchiede von Freunden und Belannten 
nah Rußland auf Befud. 

Der Froſt, den wir anfangs dieſes 
Monats hatten, war ſtark genug, um der 
ganzen Natur den Stempel des Herbftes 
aufzudrüden; die Bäume ftehen entblät- 
tert und die Weide hat gelitten. A. 








Europa, 


Rußland. 


Uleranderfeld, Kuban, 24. Aug. 
1886. Schon längere Zeit haben wir 
keinen Regen gehabt und noch immer ift 
feine Spur davon und doch tft die Pflug- 
zeit zum Wintergetreide bald da. Doc 
bat es diefes Jahr eine beffere Ernte gege- 
ben wie voriges Jahr, nämlich: Weizen 
40 bis 50 Pud und darüber von der 
Deffjatin, die Weintrauben find noch 
nicht eingeerntet. Wer aber Tabak gejept 
batte, hat ihn auch ſchon abgeſchnitten. 

Noch will ich bemerken, daß wir den 
vielen brieflihen und mündlichen Nad- 
richten, welche uns aus Tempelhof (am 
Bluffe Cuma) zugehen, Folgendes entneh- 
men. Es wüthete dort eines Tages, Ende 
Juli, ein großer Sturm, welder nod 
einen großen Hagel mitbradhte und Tem- 
pelhof mit feiner Umgegend faft zur Wüſte 
gemacht hat. Einem Müller wollte der 
Wind das Blechdach aufreißen und als 
diefer mit einem Andern hinauf Eletterte 
und fi bemühte diefes zu verhindern, 
warf fie der Wind hinunter, wobei fie ſich 
verlegten. Der Hagel hat vielen Scha- 
den angerichtet. Titz's Hengſt, welcher 
auf die Weide ging, hat er todtgefchlagen. 
Obſt und Weingärten wurden fo verfchla- 
gen, daß nur kurze, geftreifte Sträu- 
her daftehen, und man hofft noch fünf- 
tiges Jahr von Weingärten feinen Nu- 
ben zu ziehen; ein Schafzüchter trieb 
feine Heerde in den Stall, der Stall brady 
aber zufammen und erbrüdte mehr denn 
500 Schafe. Einer, der da aderte, wurde 
vom Hagel fortgetrieben und gelangte 
nah Paar Werft langem Wandern bei 
einem Ehutor ganz verfchlagen an, Aller- 
let Geflügel, wilde und zahme Enten, 
Gänſe, Eiftern, Krähen und dergleichen 
fand man allerwärts auf der Erde todt 
liegen. Das Vieh war glüdlicher Weiſe 
auf Kameel (ein Berg), eine ziemliche 
Strede ab vom Dorfe, getrieben, und 
folglid unbefhädigt geblieben. Die 
Fenſter find fo zertrümmert, daß es trau- 
tig anzuſehen ift. 

Das Getreide wurde alles zu Butter 
gemäht, denn es hatte keines gegeben. 
Tempelhof flieht dies für eine Strafe 
von Gott an. Diefes Alles erzählte mir 
ein Augenzeuge der fchredlichen Ereigniffe ; 
er meinte noch, daß er es mir micht fo 
traurig erzählen könne, wie es eigenilich 
ausfähe. K. P. 








Daß das Wort „Zweifel“ einen be- 
denflihen Zuftand bedeutet, erhellt ſchon 
daraus, daß ih nur „Teufel” darauf 
reimt, 





Herbſtlied. 


Blätter fallen, 

Nebel wallen, 

Und vom Berge glänzt der Schnee. 
So geſchwinde 

Zieh’n die Winde 

Ueber unjern ftillen See. 

Wolken jagen, 

Sturmgetragen, 

Düſter über Berg und Thal. 

Trüb verhüllet, 

Gram erfüllet 

Glänzt der Sonne feuchter Strahl. 


Auf der Halbe 

Und im Walde 

Malt fih die Vergänglichkeit. 
Wie fo flüchtig 

Und jo nichtig 

Iſt doch Leben, Glüd und Zeit! 
Ruh’ und Frieden 

Sind bienieden 

Doch vergänglich nur allein. 
Herz! nicht klage, 

Nicht verzage — 
Du aud) wirft bald rubig fein. 


— — —— 


Wider das Rauchen. 


Im Allgemeinen muß wider das Rau- 
chen gefagt werben, daß in der Welt viel 
zu viel geraucht wird. In einem ſta 
tiftifchen Werke findet fich die Angabe, daß 
z. B. das deutſche Reich jährlich über 
zwei Millionen Eentner Tabak braude, 
— Schägt man den Gentner Tabak zu 
circa 50 Mar, fo ergiebt das für dieſes 
eine Land die erftaunlihde Summe von 
hundert Millionen Marl, melde all- 
jährlich im Rauch aufgehen! In Baden 
allein find gegen 600,000 Ader Landes 
mit Tabak bebaut. „Würde man auf 
diefen über eine halbe Million Ader 
Korn, Kartoffeln und dergleichen bauen,‘ 
fagt dazu ein Mann aus dem Bolfe, „fo 
hätten wir wohlfetleres Brod, genügliche, 
gefunde Nahrung und gefündere, ver- 
nünftigere Menfchen.” Gewiß ein beher- 
zigenswerthes Wort, wenn es gleich wahr 
ift, daß Tabakbau und -Fabrifation aud 
Milionen einbringt und viele Taufende 
von Arbeitern befchäftigt. Aber wie Viele 
giebt es, welche faft vom Morgen bis zum 
Übend die Eigarre im Munde tragen, 
was uns an jene Heinen Kinder erinnert, 
die man ftets mit dem „Schnuller“ im 
Munde ſieht. Sie rauchen täglich — ich 
will nur fagen ihre fünf Cigarren 
(Manche bringen es auf zehn Eigarren!); 
rechnet man das Stüd zu 6 Pf., was für 
ſolche Raucher nicht zu viel ift, fo verrau- 
chen fie täglich 30 Pf., jährlich 109 Mark 
50 Pf., in zehn Jahren 1095 Mark, in 
vierzig Jahren, wenn fie fo alt werden, 
4380 Mark, thut mit Zinfen und Zinjes- 
zinfen über 11,000 Marl, Dauert dich 
nicht das ſchöne Geld, lieber Lefer? — 

Was zu viel if, it vom Uebel, und 
wird felbft die beſte Gottesgabe durch 
übermäßigen Genuß dem Menjchen zum 
Fluch; wie viel mehr muß dies bei dem 
Tabak der Fall fein, der doch mit mehr 
Recht ein Gift (Nicotin !) als eine Got- 
tesoabe genannt wird. Wenn wir zu- 
rüdbliden in jene alten Zeiten, fo feben 
wir — ein Sinnbild des frommen, gott- 
ergebenen Gemüthes — den Opferraud 
zum Himmel auffteigen : in der modernen 
Welt dagegen fleigt ftatt ſolchem Opfer: 
rauch neben dem Fabrikrauch aus thurm- 
hohen Schlöten der Tabaksqualm hinauf, 
und ftatt dem Weihrauch des Gebetes 
weiß fo mander moderne Menſch nichts 
anderes, als finnend oder nichts denkend 
den Rauch feiner Eigarre oder Pfeife in 
die Luft zu blafen. Ob ihm nicht das Herz 
an feinem Genuffe hängt? 

Und nun noch ein Wort im Befonde- 
ren gegen das Rauden; und zwar be- 
baupte ih ohne Umfchweife, daß das 
Rauchen in gemwiffen Fällen geradezu 
Sünde if. Sünde ift das Rauden für 
Jeden, ter das Geld verraucdht, mit dem 
er feine eigenen Hausgenoffen verforgen 
follte (1 Tim. 5, 8.); Sünde ift das 
Rauchen für Jeden, der weiß, daß er da- 
mit feiner Gefundheit ſchadet; Sünde if 
das Rauchen für Jeden, dem fein Gemif- 
fen fagt, daß er es — aus irgend einem 
Grunde — unterlaffen follte; Sünde ift 
das Rauchen für alle die Kinder und 
Jungen, denen es ausdrüdlich verboten 
if. Daß aber der lieben Jugend durd- 
aus und dur die Bank das Rauchen 
verboten werde, fordert ſchon die Rüdficht 
auf ihre Geſundheit. (Man bat übri- 
gend auch fhon von kräftigen Männern 
gehört, die länger von der „Rauchhexe“, 
wie fie Strebel nach einer eigenen Schrift 
nannte, bezaubert waren, daß ihre Kranl- 


beit zulegt als eine fürmliche Nicotinver- 
giftung erfannt wurde.) 

Ein Arzt in London hat über die ſchäd⸗ 
lihen Folgen des Rauchens bei Knaben 
einen amtlichen Bericht veröffentlicht, 
daß von 37 Knaben, die dem Rauchen 
ergeben waren, 27 an allerlei Gefund- 
beitsftörungen litten, als Herzklopfen, 
Nafenbluten, Alpdrücken, Abftumpfung 
des Geiftes und bei den meiften ein ftar- 
fer Hang zu Bier und Branntwein fi 
zeigte. Gewiß ſteht das viele Rauchen 
bei Alt und Jung in einem genauen 
Verhältniß zu dem vielen Trinken, der 
übermäßige Tabakgenuß zum übermäßt- 
gen Bier-, Wein- und Schnappsgenuß. 
Wie fommt es aud, daß in den Nicht- 
rauchwagen ter Eifenbahn fich meiftens 
die anftändigere Gefellfchaft befindet ? — 
Ich mwerfe feinen Stein auf die Raucher, 
denn es giebt ja, wie gefagt, recht wadere 
Leute und gute Chriſten unter den Rau- 
chern. Aber dennoch fage ih: Allen Re- 
fpect vor dem Nichtraucher, vor dem 
Manne, der, ob es gleich weder feinem 
Wohlſtand, noch feiner Gefundheit einen 
merfbaren Schaden, noch Andern ein 
Mergernig bringen würde, doch nicht 
raucht, weil er das Rauchen für eine find- 
liche Thorheit, zum mindeften für unnd- 
thigen Lurus achtet! Allen Refpect vor 
dem Manne, der, obgleich Alles um ihn 
ber raucht, doch nicht zur Eigarre greift 
und auch in diefem Punkte ala ein Cha- 
racter fich zeigt! Und doppelten Refpect 
vor ihm, wenn er das fchöne Geld, das 
er damit erfpart, nicht fich felbft, fondern 
einem ebleren Zwecke weiht! Wer fich 
felbft bezwingt, tft beffer, denn der Städte 
gewinnt, und wer in feinen Dingen fich 
zu verleugnen weiß, der wird aud in 
großen es vermögen. (Luc. 16, 10.) 
Sole Berleugnung bringt gewiß großen 
Lohn. — [„Ev. S.Bl.“] 





Weije Betrachtungen. 


So oft ich die Wahrheit fage, befeftige 
ich meinen Character zum Guten. 

So oft ich einen Arbeiter bevrüde oder 
ſchlecht behandle, fündige ich gegen Gott. 

So oft id einen Dollar unnüß ver- 
ausgabe, beraube ich meine Familie oder 
mich felbft. 

So oft id) einer Berlodung zur Sünde 
widerftehe, bemweife ich wahren Helden⸗ 
muth. 

So oft ich meinen Gläubiger aufſchiebe, 
wenn ich zahlen kann, mache ich mich der 
Unehrlichkeit ſchuldig. 

So oft ich einen Artikel kaufe, unter- 
ftüge ich einen gewiffen Zweig der Indu- 
ftrie, beides Fabrifanten und Arbeiter, 

So oft ich fchweige, wenn mein Freund 
in meiner Gegenwart angegriffen wird, 
beweiſe ich fchlechte Freundſchaft. 

So oft ich ein freundliches Wort fallen 
laffe, bilde ich einen liebenswürdigen 
Character, 

So oft ich eine Schuld zahle, thue ich 
recht und bringe Geld in Umlauf. 

So oft ih Jemand einen Gefallen thue, 
mache oder beftärfe ich mir einen Freund. 

So oft ich einen Gefallen verweigere, 
den ich gewiſſenhaft thun kann, bemeife 
ich wachſende Selbftfucht. 

So oft ic} zornig werde, wenn Jemand 
mir widerfpricht, zeige ih Schwäche und 
bringe mein Argument in Gefahr. 

So oft ih einen unehrlichen Arbeiter 
anftelle, öffne ich einem Räuber die Thür, 

So oft ich einen verdienftvollen Armen 
unterftüge, leihe ich dem Herrn. 

So oft id einem Menſchen, der zur 
Arbeit zu faul if, Almofen gebe, helfe ich 
den arbeitenden Theil der Menfchheit be- 
rauben. 

So oft ih beim Nachbar borge, was 
ich felber anfcharfen könnte, wenn ich nur 
wollte, begehe ich eine kleinliche That. 

So oft ich fremde Wohlthätigkeit un- 
terftüge und die in meiner Nähe vernach⸗ 
läffige, zeige ich, Daß mir das Lob der 
Menſchen mehr anliegt als wirkliches 
Wohlthun. 

So oft ich Jemand ſchmeichle, um mir 
einen Vortheil zu ſichern, gebe ich meine 
Mannheit dahin. 

So oft ich meinen Kindern eine Untu- 
gend erlaube, erſchwere ich die Zucht der- 
felben. 

So oft id junge Leute zum Guten an- 
weife oder vom Vöſen zurüdhalte, erfülle 
ih wahre Menfchenpflicht 

So oft ih mich zum Aerger hinreißen 
laffe, ſchwäche ich meine Kraft der Selbft- 
beherrfhung und made Jemand unglüd- 





lid — wahrſcheinlich mich ſelbſt. 




















% * er ye — — et N es * 7 * — M ea io „> * 
FR * —— u * 1 * —* — 8 = 7 *— * * 
u i Waſhington an das landwirthſchaftliche innſprüche. ſerung in Colorado überflüſſig. Im 
——— — —— ro —2 zu Handen des Statiftifers > ran vorigen Sommer hat denn. aud, bie Be⸗ 
—— „Be i Herrn Dodge zu erftatten. "Die Agenten | m g; sei D it ſicht fiedelung des weſtlichen Kanſas reißende 
In der Heimath war id wieder, wi; find fämmtlich erfahrene Männer und in Bi u + —8 Aiqri. Fortſchritte ee Gegenden, die feit- 
Ales Se 222 General“ Booth, der Eommandenr |der Regel fhom feit einer Reihe von Zap- Wird durch Bernunft n 8 her ödes Prärieland: geweien, bededen 
Als ein Fremder auf und er der Heilsarmee ift wieder einmal in den |ven mit diefer Arbeit betraut. Die Ge- Weioheit kannſt du nicht 24 ſich mit Bauernhäuſern, und allein in 
. ’ 


Mut’ ich in den Straßen geh’n. 


Nur im Friedhof fern alleine 

Hab’ ich manden Freund erkannt, 
Und bei einem Leichenſteine 

Fühlt' ich eine leile Hand. 


Aus Oft-Brönland 


berichtet der dänische Entdedungsreifende 
Capitän Holm in feinen legten Mittbei- 
lungen mancdyerlei Neues. Seinen An- 
gaben nad ift der bewohnte Theil des 
öftlichen Grönland durd lange, unpaflir- 
bare, weil gänzlich unwirthliche Küften- 
ſtriche in zwei Hälften getheilt. In Folge 
deflen find die Bewohner der nördlich 
davon gelegenen Gegenden fait völlig von 
der Welt abgefchnittien. Nur wenige 
waghalfige von den Leuten haben die ge- 
fahrvolle Bootfahrt nah den füdlidhen 
Gewäſſern in den lepten fünf Jahren 
unternommen und fie haben zu der Reife 
nad den dänifchen Niederlaffungen am 
Cap Farewell und zurüd zwei bis drei 
Jahre gebraudt. Mit wenigen Beglei- 
tern überfchritt Holm diefe unbewohnte 
Strede und fand das Land nördlich da- 
von bei weitem freundlicher als im Sü- 
den. Die Eingebornen im Süden leben 
in vier Anfievlungen mit etwa 250 See⸗ 
len, während die im Norden in zwei 
Niederlaffungen etwa 450 Seelen zählen, 
Hier verbrachte Holm den Winter von 
1884 zu 1885 unter Eingeborenen, die 
noch nie einen Weißen zu Gefichte befom- 
men hatten, Ihre Steinhütten liegen an 
der Küfte des großen Fiords Angmagſa⸗ 
Ik, ver im Sommer fieben Flüſſe in ſich 
aufnimmt. 

Diefe Heinen Flüſſe find reih an Lad- 
fen, die zufammen mit den Eisbären und 
Wallroſſen den Eingeborenen zur Nah⸗ 
rung dienen. Bon ungeheuren Eisbergen 
und Eisfeldern eingejhloffen, find bie 
Leute hier Jahrhunderte lang ohne Kunde 
von der Außenwelt geblieben, dennoch 
aber findet man bei ihnen verfchiedene, 
aus der civilifirten Welt herſtammende 
Dinge, die auf feltfame Weife dabinge- 
fommen find. Holm war erftaunt, daß, 
obgleih fie Bäume nit kannten, ihre 
Lanzenfhäfte aus Holz und die Pfeil- 
fpigen aus Eifen angefertigt waren. Er 
erfuhr, daß zeitweife Theile von Schiffs— 
wrads oder mit Eifen befchlagene Behäl- 
ter und Tonnen an’s Yand geworfen 
werben, und dieſe Geſchenke aus ihnen 
unkefannten Gegenden find ihnen von 
großem Nupen bei dem Kampf um’s 
Dafein. 

Die bier lebenden Eskimos find von 
denjenigen der Weſtküſte nicht nur in ber 
Sprade, fondern aud in der ganzen för- 
perlichen Befchaffenheit verfchieden. Sie 
find groß und ſchlank, mit langem ova- 
len, oft nicht unſchönem Geficht, ganz 
anders als die unterfepten Geftalten ver 
andern Eskimos mit ihrem ausdrudalo- 
fen Geſicht. Holm fchildert fie auch als 
fauber in ihren Gewohnheiten; fehr 
hübſch find die Verzierungen, die fie auf 
ihren Pelzgewändern anbringen. 

Ihre Hütten, Waffen und Hausgeräthe 
gleihen auffallend denjenigen, die der 
normwegifche Miffionar Egede vor 150 
Jahren an der Weſtküſte vorfand. Eine 
große Hütte am Angmagfalif- Fjord be- 
berbergte 50 Eingeborene. In der Nähe 
derfelben überwinterte Holm mit feinen 
Gefährten und den Eskimos von der 
Weſtküſte, die ih anfangs vor ihren öft- 
lien Brüdern fürdteten. Sie wurden 
indeß fehr gaftfreundlih aufgenommen 
und waren Gegenſtand unausgefepter 
Bewunderung. Aus allen Hütten am 
Fiord und weiter nördlich von Sermilt- 
gak famen die Eingeborenen herbei, um 
die Fremden anzuftaunen. Als Holm erft 
ihre Sprache erlernt hatte, waren ihm die 
Leute bei feinen Forſchungen von großem 
Nupen. 

Noch vor Ende 1884 ging Holm nad 
dem unter 66° 8° Norobreite gelegen:n 
Sermiligaf, fo weit befannt, dem nörd- 
lichften bewohnten Punkte. Wenigitens 
behaupteten die Eingeborenen, daß fie von 
weiter nah Norden wohnenden Menſchen 
nie etwas vernommen hätten. Hier, 1600 
Fuß über dem Meere, errichtete Holm 
einen Steinhügel, der verfhiedene Auf- 
zeichnungen, fowie ein Document um- 
ſchloß, welches befagte, daß er von ber 
Küfte im Namen des Königs von Däne- 
mark Beſitz genommen und fie „König 
Ehriftian IX. Land‘ genannt habe. 

Der Reifende erzählt, daß die Einge- 
borenen im Sommer Berfammlungen im 
Freier abhalten, bei denen nad dem 
Klange von Trommeln und nad Gefän- 
gen getanzt wird. Im Winter verfam- 
meln fie fi in den größeren Hütten zu 
religiöfen Geremonien, wobei fie ihre 
Geifter anrufen. Die Erpebition, an 
welcher außer Holm die Herren Dr. Knu- 
gen, Dr. Eberlin und Lieutenant Garde 
theilnahmen, hat an der Küfte nirgends 
Spuren von europäifhen Niederlafjun- 
gen gefunden und damit Nordenjtjöld’e 
Anficht wiederlegt, daß die Eolonie Erif’s 
des Rothen an der Oſtlüſte zu fuchen fet. 
Das Elima an der Oſtküſte wird übri- 
gens von Holm als erheblich milder be- 
zeichnet, wie in Weflgrönland. 





Ber. Staaten, um bier „Heerſchau“ zu 
halten. Diefer Mann, der ſich durch 
feine eigenthümliche religiöfe Agitation 
nicht blos in England und in den Ber, 
Staaten, fondern auch in den Ländern 
des europäifchen Continents fo befannt 
gemacht hat, ift im April 1829 zu Not- 
tingham in England geboren. 

Schon als Knabe hatte er feine eigenen 
religiöfen Anfihten und trat aus ber 
Episcopaltirhe von England aus, um 
ib den Methodiſten anzufchließen, und 
ein amerifanifcher Prediger, James Eou- 
bey, regte in ihm die Richtung an, die 
er fpäter als Religionsprediger einſchlug. 

Bon feinem fiebzehnten Jahre an pre- 
digte er in London ohne regulärer ordi- 
nirter Prediger zu werden. Etwa vor 20 
Jahren war es ihm und feiner Gattin 
gelungen, dur Stiftung einer fürmli- 
hen Organifation, der ſog. Heildarmee, 
den Grunt zu dem Einfluß und der Aus- 
dehnung ihrer Wirkfamkeit zu legen, die 
fih jegt über viele Länder erftredt, 

Das Paar hat neun Kinder; die äl- 
teften derfelben folgen den Fußftapfen der 
Eltern. Die ältefte Tochter, Katherine, 
fam 1881 nad - Frankreich und der 
Schweiz, um dort das Werk der Heils- 
armee einheimifch zu machen. Der ältefte 
Sohn, William, ift „Stabs » Chef” der 
Armee und zwei andere Töchter find Leh- 
rerinnen in der Schule für die „Officiere 
der Armee”, Er machte fi befonders 
durh die Scandal - Unterfuhung der 
„Dal Mal Gazette” befannt, wobei er 
Dienfte als Angeber leiftele. 

Der zweite Sohn, Ballington Booth, 
bat die Würoe eines „Marſchalls“ in der 
„Armee“ und bat in 1884 die leßtere in 
Auftralien commandirt. Seine Gattin 
wurde, nebft der feines Bruders, in 1883 
aus Genf ausgewiefen, wo fie durd ihre 
Agitation und ihre „Heilsarmee“ angeb- 
ih öffentliche Störungen verurfacht ha- 
ben. 

Ein dritter Sohn, Herbert, hat das 
Commando der Männerabtheilung in der 
Dfficiersfchule der Armee. Dies ift eine 
Art Seminar, worin die Mitglieder der 
Armee, die ſämmtlich Officiere find, in 
einem fechsmonatlihen Eurjus für den 
„Dienjt‘ unterrichtet werden. Man fiebt, 
daß die ganze Agitation von Booth voll- 
ſtändig militärifh organifirt ift. 

Der jüngfte Sohn, George, tft erft 
zehn Fahre alt, muß aber ſchon unter 
Kindern Profelyten zu machen fuchen. 

Die eigentliche Gründung dieſer foge- 
nannten Armee fand ftatt in Oft-Rondon 
in 1865. Anfangs war ihr Einfluß 
äußerft gering, fie befam aber alsdann 
großen Zulauf, weil fie armen und auch 
beftraften und verlommenen Perfonen 
beiderlei Geſchlechts bereitwillig ihre Rei» 
ben öffnete. 

Die Führung der Armee ift fireng ge- 
ordnet. Bei jedem Gottesdienft derfelben 
werden Sammlungen veranftaltet. Aus 
diefen Einnahmen werden die Local-Mie- 
then und der Unterhalt der Officiere be- 
fritten und der Reft geht in den „Armee- 
Schatz“. 

Von einem Salär der Officiere iſt 
feine Rebe, aber alle ihre Bedürfniſſe 
werden aus den Armee-Caffen beftritten. 
Am 29. Mat 1886 wurden 1552 Corps 
der Armee in den verfchiedenen Rändern 
berichtet, die von 3602 Officiren (Män- 
nern und Frauen) angeführt werden. 
Davon befanden 920 Corps mit 422 
DOfficieren in den Ber, Staaten. 

Das offiicielle Haupt- Preforgan der 
Armee ift der „War-Ery‘ (Kriegs-Ruf), 
der eine Auflage von über einer halben 
Million Eremplaren haben fol, wovon 
300,000 allein auf England kommen. 
Die Einnahmen daraus und aus ande 
ren Publicationen gehen in die „Kriegs- 
kiſte“ wie der Kriegoſchatz beißt. 

Die Miffionen der Armee erfireden ſich 
jegt über England, die Ver. Staaten, 
Canada, Auftralien, Neu-Seeland, Süd- 
Afrika, Indien, Franfreih und Schwe— 
den. In den Ber. Staaten wurde die 
Yattation zu Cleveland, Ohio, in 1872 
dur einen von England neueingewan 
derten Zifchler begonnen, durch deſſen 
baldige Rücklehr nad London aber dieſe 
Agitation bald wieder ihr Ende erreichte, 

Sn 1879 aber fam eine Familie Shir⸗ 
ley von Eoventry, England, nad Bolton 
und fpäter nad Philadelphia, deren Agi- 
tation von feinen Anfängen ſehr bald 
feinen geringen Umfang annahm. 

[,,Pbil. Dem.“] 





Wie die Ernteberichte herge- 
ftellt werden. 

Wie werden die Ernteberichte hergeftellt, 
welche am 10. eines jeden Monats von 
Waſhington aus über das ganze Gebiet 
der Ver. Staaten verbreitet werden ? 

Bei dieſem Wert find etwa 11,500 
Mann befchäftigt. Sie find über das 
ganze Land vertheilt und zwar im Nor- 
den, Süden, Diten und Welten. In je- 
dem County der Union befindet ſich ein 
Hauptagent mit vier Unteragenten. Auf- 
gabe dieſer ift es, den Zuftand der Ernte 
felver zu überwaden und regelmäßig am 





Erften eines jeden Monats Bericht nad 


bilfen des Hauptagenten geben perfönlich 
durch die Felder in ihrer Nachbarſchaft, 
überzeugen fih durch den Augenſchein 
über den Zuftand verfelben und halten 
dann auch mit den Bauern eine Befpre- 
"bung ab, Die Agenten find felber 
Bauern und kennen das Land und feine 
Eigenſchaften fo gründlich, wie ihr eige- 
nes Beſitzthum, auch wiſſen fie, was fie 
davon zu halten haben, wenn ihre Nach⸗ 
barn über ſchlechte Ausfihten jammern 
oder mit dem pracdtvollen Zuftand ihrer 
Felder prablen. Sie erwägen ihre Be- 
richte forgfältig und händigen fie alsdann 
dem Hauptagenten im County ein, deffen 
Pflicht es if, auf rund ihrer Angaben 
einen Gefammtbericht für dae ganze 
County zufammenzuftelen und denſelben 
bis zum Erſten des nächſten Monats 
nah Waſhington abzufhiden. Auf diefe 
Weiſe treffen zu Anfang eines jeden Mo- 
nats im Ganzen 2300 Eountyberichte in 
Waſhington ein. 

Herr Dodge, ein Mann, der in feinem 
Departement eine Erfahrung von 24 
Jahren befigt, macht fi fofort an's 
Werk, Die Aufgabe ift gewiß keine leichte 
und muß überdies fpäteftens in zehn Ta- 
gen vollendet fein. Es gilt, hier zu revi- 
diren und zu vergleichen, dort zu verbef- 
fern oder ältere Berichte nachzuſchlagen, 
bis das große Werk vollenvet ift und der 
offictele monatliche Ermtebericht auf tele- 
graphifchem Wege im ganzen Lande be- 
fannt gemacht werden fann. Durch Ber- 
mittelung unferer Vertreter im Auslande 
werden dann auch die europäifchen Ernte- 
berichte erlangt und in Wafhington un- 
ter der fundigen Hand des Herrn Dodge 
derart bearbeitet, daß fie officiell weiter 
verbreitet werden können? 5 

Herr Dodge erflärt ſelber: „Unfere 
Berichte werden bis zur legten Minute 
verbeffert, und es eriftirt faum ein nen- 
nenewerther Unterfchied zwifchen unfern 
Abfhäpungen und dem thatſächlichen 
Ernteertrag. Unſere Abſchätzungen wie» 
fen 3. B. für die legten fünf Jahre auf 
einen Durchfchnittsertrag von 435,685,- 
524 Bufhel Weizen hin. Soweit man 
mit abfoluter Sicherheit feitfegen kann, 
wurden für Nahrung, Ausfaat und Aus- 
fuhr 427,223,540 Bufhel verwendet. 
Räumt man dem Mehrverbraub auch 
nur einen Heinen Poften ein, und ee if 
eine Thatfache, daß mehr Weizen ver- 
braucht wurde, als oben angegeben tft, 
dann flimmt unfere Rechnung faſt bis 
auf den Bufdel. Jedenfalls find unfere 
Berichte fo genau, wie fie fih unter den 
obwaltenden Umftänden überhaupt feit- 
ftellen laſſen.“ 

Das landwirtbfchaftliche Departement 
fegt einen nicht geringen Stolz in feine 
Monatsberihte und ſucht diefelben fo 
genau wie nur möglich zu maden. Zu 
diefem Zwede werben feine Ausgaben ge- 


ſcheut. 


Fremdenhetze in China. 


Ueber die Verfolgungen in China 
ſchreibt der Miſſionar der Methodiſten⸗ 
kirche, C. F. Kupfer, im Apologeten wie 
folgt: Es wird ven Leſern des Apologe- 
ten recht leid thun, zu hören, daß unfere 
Miffion in Ehung King, Welt - China, 
nebit allen andern Miffionen gänzlich 
zerftört worden iſt. Lepte Woche famen 
unfere Miffionare mit leeren Händen bier 
an, Sie haben nichts als ihr Leben und 
die Kleider, welche fie anhatten, davon 
getragen. Gegen Ende legten Juni, 
während die militärtfchen Eraminationen 
fattfanden, wurden von den Studenten 
Plakate in verjchiedenenen Theilen der 
Stadt angefhlagen. Auf diefen Plakaten 
war mit großen Schriftzeichen geichrieben, 
daß in wenigen Tagen alle Ausländer 
aus der Stadt getrieben werden follten. 
Da dies aber nur ein oft wiederholtes 
Begebniß war, kümmerte fih Niemand 
darum, Dod am 1. Zuli fing der Pö— 
bel, geleitet von milttärifchen Studenten, 
das Werk der Zerflörung im Ernft an, 
denn ehe der Tag zu Ende war, lag alles 
Eigentbum der Ausländer in Trümmern, 

Es ift dies ein anderes klares Zeichen 
des allgemeinen Haffes der Chineſen ge- 
gen alle Ausländer, denn es haben hier 
Amerikaner, Engländer, Frangofen und 
Ruffen leiden müffen. Die Herren Eng- 
länder und Franzoſen wollen zwar alle 
Schuld auf die Amerikaner ſchieben, weil 
die Ehinefen kürzlih foldye grobe Be- 
handlung von den Händen der Amerita- 
ner empfangen haben. Bemerlenswerth 
ift es aber, daß die Rotte bei den Eng- 
länvdern zuerft anfing; dann ging’s zu 
den Katholiken, welde über $100,000 
werth Eigentum in diefer Stadt hatten, 
und von dort ging es erft an unfere Sta- 
tion. Unfere Miffion erlitt einen Berluft 
von nahezu $15,000. Einige unferer 
Leute gehen heim, andere bleiben hier oder 
geben nad Nord - Ehina, bis die Sache 
geichlichtet it, welches wahrfcheinlich eine 
geraume Zeit in Anſpruch nehmen wird. 

So viel wir bier erfahren fünnen, ha- 
ben die Katholifen gegenwärtig ſchwere 
Berfolgungen in verfchiedenen Provinzen 
zu erbulden. Sie werden alle Franzoſen 
genannt und als ſolche find fie nicht be- 








fonders beliebt. 





Strebe um fie zu erwerben. 

Furcht, Schred und VBergröß’rungsgläfer 

Zeigen alle Müden größer. 

Wie rafch gelingt es wohl einem einzigen 
Narren, 

Das zu verthun, was Hunderte zufam- 
menſcharren. 





»Ne Meinung haben iſt oft ſchwer, 
Für ſich behalten noch viel mehr. 
Wer all’ und jedes Wort betracht't, 
Hat auf das ganze Buch fein Acht. 


Wer keinen Willen hat, ift immer rath- 


08; 

Und der fein Ziel noch hat, ift immer 
pfadlos ; 

Und ber nicht Früchte hat, ift immer 
aatlos; 

Und der fein Streben bat, iſt immer that⸗ 
los; 





— — 


Bahnſchwellen aus Papier. 

In New Vork hat neulich ein Erfinder 
mehreren Zeitungs-Berichterftattern eine 
Bahnſchwelle für Eifenbahnen gezeigt, die 
volftändig aus Papier hergeftellt if. 
Der Erfinder meint, die papierene Bahn- 
fchwelle werde in nicht allzu ferner Zeit 
diejenige aus Holz gänzlich verbrängen, 
da fie weder faule noch fich fo abnuge, wie 
die hölzerne Schwelle, 

Die Art der Herfiellung der Papier- 
ſchwellen ift vorläufig noch ein Geheim- 
niß, welches der Erfinder für fi behal- 
ten will. Sie find nach feiner Berficherung 
volftändig waflerdicht und können durch 
Feuer nicht zerftört werden. In ihrem 
Aeußeren bieten fie eine glatte, feine Ober- 
fläche, welche fo bligt, wie frifch polirter 
Marmor. Man kann fie wochenlang in 
Waſſer legen, ohne daß fie auch nur 
im Geringften beſchädigt werden auch 
find fie im glühenden Dfen unverbrenn- 
lid. Trotzdem fie jo hart ausfehen, wie 
Eifen, fann man doch mit Leichtigkeit 
Nägel hineinſchlagen, welche dann aber 
auch) fo feſt fipen, daß es einfach unmög- 
lich ift, fie wieder berauszuziehen. Auch 
find diefe Schwellen bis zu einem gewif- 
fen Grabe elaftifch, fo daß fie das Rütteln 
der über fie binwegführenden Eifenbahn- 
züge theilmweife verhindern fünnen. 

Unter gewifjen Bedingungen kann durch 
eine geringe Aenderung in der Zufam- 
menftellung der Materialien das Papier 
fo hart gemacht werben, daß es die 
Schneide des härteften Stahl-Handwerf- 
zeuges abftumpft, ohne felber mehr als 
einen ſchwachen Ri davon zu tragen. 
Die gewöhnliche hölzerne Bahnſchwelle 
bält unter den günftigften Bedingungen 
böchftens fünf Jahre aus; die Papier- 
fhwelle kann dem ſchlimmſten Wetter drei- 
Big Jahre lang Trotz bieten, ohne beſchä⸗ 
digt zu werben. 

Zu der Herftelung der Papierſchwel⸗ 
len wird zumeift Stroß verwendet, ob» 
glei man dazu auch irgend einen ande- 
ren Faſerſtoff benugen kann. Stroh ift 
vorzuziehen, weil es leicht und in jeder 
beliebigen Menge bezogen werden kann, 

Die Stärke und Dauerhaftigfeit des 
Papiers zeigt fih am Beften in den Eifen- 
bahnrädern, die man aus diefem Stoffe 
berftellt. Während eiferne Räder abgenupt 
und gebrochen bei Seite geworfen werden 
müffen, fünnen papierene Räder nod 
viele Jahre länger mit Bortheil benugt 
werden. Der Papierinduftrie ſteht über- 
baupt noch eine glänzende Zukunft bevor. 
Das Papier wird wahrfcheinlich im Laufe 
der Zeit nit nur die Stille des Holzes, 
fondern auch verſchiedener Metalle und 
Steinwaaren einnehmen. Cine tragbare 
Badewanne aus Papier gehört zu den 
neueften Erfindungen, auch giebt es be- 
reits Töpfe, Meffer, Teller, Gabeln, Defen 
und Maſchinen im Markte, die vollflän- 
dig aus Papiermaffe bergeftellt find und 
immer mehr Abnehmer finden, 


Das Aurüchweichen der Wüſte. 


Es ift eine im Allgemeinen fon längft 
eonfatirte Thatfache, daß die Grenze des 
cultivirbaren Landes in den Ber. Staa- 
ten immer weiter weſtlich rüdt und das 
Gebiet des fogenunnten wüſten Landes 
in der Region weſtlich vom 100. Längen- 
grade fi infolge bäufigerer Regenfälle 
ftetig verengt; auf der ganzen Linie, von 
Canada an bis hinunter nach dem füdli- 
hen Teras, hat man dasfelbe beobachtet. 
Noch vor zehn Jahren war die ganze 
weſtliche Hälfte von Kanfas höchſtens 
ftellenweife ala Weiveland zu verwenden, 
beute ift gerade fie das befte Eulturland 
des Staates, Der Boden war immer 
ſehr dankbar, aber es fehlte ihm der be- 
fruchtende Regen. In der Gegend von 
Dodge Eity Helen früber nur 10 Zoll 
ar jährlich, jept find es bereits 30 

o [2 

Dringt der Regen in dem bisherigen 
Berhältniß weiter nach Weſten, fo iſt in 
15 Jahren die bisher künſtliche Bewäf- 


den leßten zwei Monaten ift die Grenze 
des Wüftenlandes um 20 Meilen zurüd- 
gewichen, bezw. das Aderland in diefem 
Verhältniß vorgedrungen. Dupende an- 
derer Zeugniffe beftätigen diefe Wahrneh- 
mungen. Ein officieller Bericht über die 
Rindviehzucht im Weiten fagt: „Es ift 
nadhgemwiefen, daß in den Staaten Kan- 
ſas und Nebraska die Grenze des durch 
natürlihe Bewäſſerung für Aderbau- 
zwede brauchbar gemachten Landes heute 
150—200 Meilen weiter nah Weften 
liegt, als vor 20 Jahren.‘ 

Ländereien in der Mitte des Staates, 
die vor 12 Jahren noch eine vollftändige 
Wüſte gewefen, liefern jegt reiche Ernten ; 
Hügel, die früher im Sand vergraben la- 
gen, haben jegt den ſchönſten Graswuchs 
und ernähren viele Zaufend Stüd Vieh. 
Bis zum Jahre 1878 war zwifchen Bea- 
ver Creek und Cedar Creek nirgends Waf- 
fer zu finden, und heute iſt dort eine 
Menge Beine Teiche entftanden, in deren 
Umgebung der üppigfte Graswuchs ge- 
deiht. Auch aus den Hodländern im 
fernen Nordweften wird ähnliches berich- 
tet.... Ohne Zweifel find alle Diefe 
Veränderungen der Zunahme des Regens 
zuzufchreiben, und dieſe wiederum fcheint 
in unmittelbaıem Zufammenhang mit 
der Eultivirung des Bodens zu ftehen. 
Unfere Regierung fchidt fih an, diefen 
ra wiffenfchaftlich zu erfor- 

en. 


— — — — 


Zum Flachsbau. 


Leute, die aus Deutſchland hierher 


kommen, wundern ſich nicht ſelten, daß fo ⸗ 


wenig Flachs in dieſem Lande gebaut 
wird, Noch höher ſteigt aber ihre Ueber⸗ 
rafhung, wenn fie von den Cigenthü- 
mern der fpärlich vorhandenen Flachsfel- 
der hören, daß diefe prächtige Pflanze bier 
nicht zur Leinwand-Bereitung, fondern 
blos um ihres Samens willen gebaut 
wird, 

Tragen die Frifcheingewanderten nad 
der Urfache, fo wird ihnen zur Antwort, 
daß das, was der deutſche Bauer meift 
mit feiner Familie in’s Werk fegt, die 
Behandlung der Stengel, hier wegen des 
hohen Preifes der Arbeit nicht möglich fei. 

Indeſſen war fharffichtigen Amerika- 
rern der Umftand zu anftößig, daß man 
die werthvollen Flachsftengel in dieſem 
Lande verfaulen ließ, während die auch 
bier beliebte Leinwand ausſchließlich aus 
Europa importirt werden mußte, 

Minnefotaer Gefchäftsleute haben nun 
in Waſhington zehn Patente erworben, 
durch melde eine raſche und mwohlfeile 
Verarbeitung der Flachsftengel geſichert 
wird. 

Auf Grund derfelben iſt in dieſem 
Sommer zu Mantato bereits eine Fabrit 
erbaut worden. Die Gebäude find ſämmt⸗ 
lich aus Badjteinen errichtet und zwei 
Stodwerle hoch, Dampffeffel und zwei 
andere Häufer ausgenommen. Das Haupt- 
gebäude ift 150 Zuß lang und 40 Fuß 
breit, mit einem 30 Fuß breiten und 36 
Fuß langen Flügel. Ein anderes Ge- 
bäude mißt 38 bei 70 Fuß. Der Dampf- 
feffel hat eine Eapacität von 150 und 
und die Mafchine eine ſolche von fechzig 
Pferdekräften. Beide obengenannten Ge- 
bäude und die zum Trodnen beftimmten 
Räume werden mit Dampf gehelzt. Au- 
Ber demerwähnten großen bat die Fabrik 
noch weitere drei Heine „Engines und 
und eine große Anzahl manigfaltiger 
Mafchinen. 

Leider aber fabriciren die Herren in 
Mankato nicht Reinwand, fondern Mat- 
ten, ja fogar Gefäße. Und doch würde 
fih die Verarbeitung der Flachsfaſer zu 
Linnenfäden und Leinwand viel beffer be- 
zahlen. 

Deutfch-Amerifaner, die mit dem Nu- 
pen und Werthe der Leinwand von Haufe 
aus gut befannt find, follten fi auf die 
Ausfüllung diefer großen Rüde in unfe- 
ren font fo reihen Induftrieen verlegen, 





Wunderbare Genefung. 


Aus dem Kreife Lebus in der Marl 
wird folgende wunderbare Genefung mit- 
getheilt: Bor etwa drei Jahren wirbelte 
daſelbſt eine Schulgeſchichte viel Staub 
auf. Ein Lehrer hatte einem Schüler 
beim Turnen ein Paar Obrfeigen gege- 
ben, bald darauf verlor der Schüler die 
Sprache, jo daß er nur ganz leife zu lis- 
peln vermochte. Der Lehrer mußte eine 
Berurtheilung über fih ergeben laſſen, 
der Junge war unglüdlid, denn alle 
Hilfsmittel erwieſen ſich als unzureichend. 
Oftern 1885 wurde der Knabe confirmirt 
und ſuchte nun als Hüterjunge fein 
Brod zu verdienen. Am legten Sonn- 
abend war er mit feinen Kühen auf dem 
Felde, als eines der Thiere unruhig wurde 
und weglaufen wollte. In feinem Aerger 
und feiner Angft wollte der Knabe fchreien ; 
natürlih fam kein Ton, ftatt deſſen aber 
flog ein Stüd geronnenen Blutes aus 
dem Munde, welchem fließendes nachfolgte 
und mit einem Male konnte der Burfche 








nach alter Weife fprechen, 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwodh. 








Ale Mittheilungen und Wechſelblaͤtter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund: 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 











Elfhart, Ind. 20. October 1886. 











Entered at the Post Office at Elkhart, Ind. 
as second class matter. 








Samilienfalender für1887. 





Diefer Kalender, der feiner Reichhaltigkeit 
und Billigkeit wegen immer mehr Freunde 
gewinnt, ift zum Berfenden fertig. Bezüg- 
lich der Breife fehe man die Anzeige auf 
der legten Seite. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 





I! Zur Beachtung! | 


Wer die „Rundfhau” für 1887 noch vor 
Neujahr beftelli und bezahlt erhält „Noah 
Troyer’3 Predigten”, ein Buch, welches 
wir fonft zu 20 Et3. per Eremplar ver: 
kaufen, zum Geſchenk, alfo ganz um— 
fonft. Troyer ift der bekannte, unlängft 
verftorbene Schlafprediger und hat die in 
dem oben erwähnten Buche enthaltenen 
Predigten in fhlafendem Zuftande ver: 
faßt und vorgetragen. Wir hoffen, daß 
wiele unierer Abonnenten bie günftige Ge: 
legenheit, diefes Buch umfonft zu erhal: 
ten, wahrnehmen und aud Andere zum 
Abonniren einladen werden, doch müſſen 
wir nochmals darauf aufmerkſam maden, 
daß nur Solche, die die „Rundihau“ vor 
Neujahr beftellen und bezahlen auf 
diefes Geſchenk Anſpruch machen fünnen. 
Neue Abonnenten erhalten außerdem die 
„NRundſchau“ von jetzt ab bis New 
jahr 1888 für 75c. 





Die Lefer in der Umgegend von Mouns 
tain Lafe, Minn., werden hiermit auf die 
Anzeige des Abram Siemens, auf der 
legten Seite aufmerffam gemadt. 





Probenummern der „Rundſchau“ jenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit: 
ten unfere Freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nicht „Rundſchau“-Abonnenten 
find, Brobenummern zu beftellen Jede 
Bemübung, unfere Abonnentenzabl zu ver: 
mebren, werden wir dankbar anerkennen. 





Für nah Rubland Reifende wird es von 
Nutzen fein zu erfahren, daß die ruffifche 
Regierung das bisherige Verbot des Mit: 
führens von ausländiiher Scheidemünze 
nad Rußland aufgehoben bat. Demnad) 
darf in Zufunft jeder Reifende beim Ue⸗ 
berf&reiten der ruffiiben Grenze Münzen 
bis zum Betrage von 10 Mark bei ſich 
tragen. 





Bon einem Lefer in Manitoba, deffen 
Boft : Office M..... ift, erhalten wir 
folgendes Schreiben: „Weil ich ein Lefer 
der ‚Rundjchau‘ feit ihrem Anfange bin, 
fo thut es mir leid, daß ich das liebe Blatt 
verlafien foll, was bier Viele thun wollen, 
und zwar wegen bem Poſtmeiſter. Er 
läßt oft neun Nunmern zufammenfom: 
men bevor er fie herausgiebt und dabei ift 
er noch ſehr böfe, wenn man darnach fragt 
und ſteht oftmald gar nidht auf oder er 
fommt gar heraus und ſchimpft.“ Gleich 
nah Erhalt diefes Schreibens wandten 
wir uns fohriftlid an den Generalpoft: 
meifter in Ottawa, Canada, mit der Bitte, 
diefen Unfug abzuftelen und den Poft: 
meifter an feine Pflicht zu erinnern. Daß 
unjere Bitte Erfolg haben wird, daran 
zweifeln wir gar nit. Es wundert uns 
aber, daß ein foldher Umſtand unfere dor⸗ 
tigen Abonnenten veranlaffen fönnte, das 
Blatt, welches, wie der Schreiber fagt, 
beliebt ift, aufzugeben. Der Boftmeifter 
ift für das Publikum da und ift ver- 
pflichtet feinen Obliegenbeiten in püntt- 
licher Weiſe nachzulommen. Wenn er das 
nicht thut, und, wie in dem vorliegenden 
Falle, mehrere Nummern einer Zeitung 
zujammenltommen läßt, bevor er fie auss 
giebt, und noch dazu grob ift, dann hätten 
fih unfere Abonnenten ſchon früher an den 
Generalpoftmeifter in Ottawa wenden oder 
mwenigften® und davon Mittheilung machen 
follen, damit wir in den Stand gefebt ge: 
weſen wären Abhilfe zu fchaffen. Wir 
wollen bazu beitragen jebe berartige Un⸗ 
gebörigleit abzuftellen, wenn wir davon 
in Kenntniß gefeht werben. 


Gemeinnüßiges. 


— Schuß der Augen.—1. Benn die 
Augen beim Arbeiten irgendwie wehe thun, 
oder wenn es fledig vor ihnen ſchimmert 
oder das Sehen undeutlih wird, dann 
laffe fie raften und von der Arbeit weg 
feben. Nach volltlommener Rube für ei- 
nen Augenblid oder länger magft du bie 
Arbeit wieder aufnehmen, mußt aber, 
fobald die Augen wieder ermüdet find, 
innehalten.—2, Adhte darauf, daß das 
Licht genügend fet, und daß es gehörig 
auf deine Arbeit falle, am beften von oben 
oder von der linken Seite.—3. Wenn du 
ſchwache Augen haft, fo lefe niemals im 
Pferdebahn- oder Eifenbahnwagen.—4. 
Lies niemals liegend; Schwachlichtigfeit 
ift nicht felten auf die verderbliche Ge- 
wohnheit des Lefens im Bette zurüdge- 
führt worden. —5. Lies nicht viel wäh- 
rend des Genefens von einer Krankheit. 
—6. Die allgemeine Gefundheit follte 
befonders dur gute Kofl, genügende 
Nachtruhe, frifche Luft, Körperbewegung, 
gefundes Vergnügen und eine fchidliche 
Beſchränkung der Stunden ſchwerer Ar- 
beit aufrecht erhalten werden. 7. Nimm 
dir die gehörige Zeit zum Schlafen. Wer 
viel zu lefen hat, bedarf in befonderem 
Maße eines nicht allzu kurzen Schlafes. 


— Ein Mann litt feit einem Jahr an 
rheumatifch - giehtifchen Schmerzen, die 
ihn der Bewegung feiner Glieder beraub- 
ten. Er gebrauchte dagegen Schwefel- 
bäder und allerlei andere Mittel fruchtlos. 
In Ungarn wandte er fih an ein Weib, 
das fhon viele Jahre ähnliche Kranke 
geheilt haben follte. Sie gab ihm eine 
Flüffigkeit zum Einreiben, die Schmerzen 
ließen immer mehr nad, die Gelente 
wurden immer beweglicher und in einigen 
Monaten fühlte er ih völlig bergeflellt. 
Nun bat er dies Weib, fie möchte iym 
doch fagen, durch welches Mittel er gefund 
geworden fei, aber fie wollte ihm ihr ®e- 
heimniß nicht mittheilen. Erft als er 
verficherte, er reife aus Ungarn weg und 
werde ihrem Gebeimmittel keinen Ein- 
trag thun, zeigte ſie ihm Maikäfer, die fie 
zu dem Heilzwede in Spiritus gab, in 
die Sonne ftellte und damit die leidenden 
Theile einrieb, 





Allerlei. 


— Sn Marion, Ind. lebt ein Mann, 
der von der Lauffucht befallen ift. Seit 
zwei Jahren ift derfelbe fortwährend auf 
den Beinen, er ſchläft fogar im Gehen. 

— In einigen Gegenden von Dafota 
haben die Farmer Flachs in diefem Fahre 
als Brennmaterial gezogen. Eine Tonne 
Flache nämlich gilt ala befferes Heizmate- 
rial als eine Tonne weicher Kohle. 

— Öeronimo und feine Bande haben 
einer neueren Berechnung zufolge 2500 
Mordthaten auf dem Gewiſſen, wenn bei 
diefen Leuten überhaupt von einem Ge⸗ 
wiffen die Rede fein kann. 


— Die Städt Buffalo, N. Y., wird 
demnähft in den Beſitz einer wahren 
Rieſenuhr kommen. Die Uhr wird 25 
Fuß lange Zeiger haben, 361 Fuß hoch 
über dem Erdboden angebradht und mit 
Elektrizität beleuchtet fein. 

— Geradezu barbarifh find mande 
Geſetze im Süden. In Süpd-Earolina 
3. B. darf ein Haus- oder Örundbefiper 
feinem Miether, wenn diefer den Zins nicht 
bezahlt Hat, das ganze Beſitzthum, auch 
Möbel und Weißzeug, ohne Weiteres 
abzunehmen. 


— Die Haupt-Randoffice von Ban- 
couver, Britifh Columbia, befindet ſich in 
einem hohlen Baum, der 44 Fuß im Um⸗ 
fange mißt. In einem Theile der „Office“ 
iſt ein Tisch aufgeftellt, der 27 Fuß lang 
und 4 Fuß breit it. Er ift aus einem 
Stüd foliver Rinde von dem Baum her: 
geftellt. 

— Einen Schilvbürgerftreih hat ein 
Küfer in Ereter in der canadifchen Pro- 
vinz Ontario auf dem Gewiffen. Er 
hatte den Auftrag, eine große Kufe zu 
bauen, und machte fih fofort an die Ar- 
beit. Als die Kufe vollendet war, ftellte 
es fich heraus, daß eine ganze Wand der 
Werkftatt zerftört merden mußte, um die 
Kufe herauszubelommen. 


— Die Zahl der bei dem jüngften in 
Griechenland ftattgehabten Erdbeben um- 
gefommenen Perfonen beträgt nad amt- 
liher Ermittelung 166, die Zahl ver 
Berlegten 500. Der dur das Erdbeben 
angerichtete Schaden wird auf mehrere 
Millionen gefhäpt. 

— In das Dorf Eryplowo, Kreis 
Slutzk, in Rußland, fam am bellen lich- 
ten Tage ein Wolf gelaufen, ergriff einen 
zweijährigen, unweit der Kathe feiner 
Eltern fpielenden Knaben und floh mit 
demfelben in den Wald. Sofort verfolg- 
ten ihn mehrere Landleute; tropdem fie 
aber den ganzen Tag auf der Suche wa- 
ren, fanden fie weder den Knaben, noch 
feine etwaigen Ueberreſte. 

— lieber einen feltfamen Todesfall am 
Krantenbett wird aus der Schweiz berich- 
tet: „Am 4 d. M. ging Herr Dr. 
Saldli von Kobfigen aus zu Fuß nad 
der etwas bochgelegenen Ortſchaft Ruch⸗ 
wyl, um dafelbft eine 76jährige Patien- 
tin zu beſuchen. Währenddem er den 








Herzichlag der Kranken zu horchen begon- | cier 


nen, muß ihn ein Gehirnſchlag getroffen 
haben, denn fa nach eine Bierielſtunde 
langem, regungslofen Dafteben fragte 
die Patientin: „Here Doctor, ſchlafet 
Ihr ?“ als keine Antwort erfolgte, [hob 
die aeängftigte Frau Herrn Saldli vom 
Bett zurüd, worauf diefer als Leiche in 
das Zimmer fiel. Diefer jähe Todesfall 
dürfte ohne Zweifel eine Folge von allzu 
rafhem Steigen bei der großen Hitze ge- 
weſen fein. 

— Ein alter Fiſcher. — Ih predigte, 
fo erzählt eim ſchleſiſcher Geiſtlicher, in 
einer Dorfgemeinde an der Oſtſee. Nach 
einer Predigt kam ein alter Fifcher zu mir 
und fagte fehr freundlich: Ich hab’ zwar 
Ihre Sprache nicht können verfteben, aber 
ih habe mich doch erbaut. Sehen Sie, 
ih habe ihr Angefiht angefehen und 
merkte wohl, daß es Ihnen von Herzen 
kam.“ (Schade, daß ich feine Worte nicht 
vlattdeutſch, wie fie geredet waren, wieber- 
eben kann.) Es kommt, foll Predigen 
wirken, gar fehr darauf an, ob auch das 
Herz ganz und voll bei der Sache ift; 
dann predigt auch das Angeficht. 





Telegraphifche Nachrichten. 





Yusland. 


Deutfhland.— Berlin, 13. Det. Die 
amtlichen Ernteberichte ergeben, daß in Preußen 
die Getreideernte jeglicher Art befriedigend aus- 
geladen i.— Bei einem Eiſenbahn⸗Unfalle in 

eumlinfter in Holſtein iſt eine ganze Wagen- 
ladung höchſt werthvollen Holfteiner Rindviehs 
umgekommen. 

traßburg, 13. Det. Am Sonntag und 
Montag wurden bier leichte Erbihwanfungen 
wahrgenommen, welche eine Erfchütterung ber 
Möbel in den Häufern verurfachten. Aehnliche 
Schwanfungen wurden auch in Benfeld und 
Gerftheim wahrgenommen. 

Berlin, 14, Det. Die politifche Atmofphäre 
in Europa ift eine äußert geipannte und von 
allen Seiten ziehen Wetterwolten auf} wann fie 
ſich entladen werben vermag jetzt noch Niemand 
im Boraus zu beftimmen. Zwar verlautet aus 
authentiſcher Duelle, daß, fo lange Kaiſer Wil- 
beim lebt, jeder ernfte Zufammenftoß vermieden 
werben fol, aber ob dies möglich fein wird, ſteht 
auf einem anderen Blatte. Inzwiſchen wird 
die Arbeit der friegerifchen Waffe noch von der 
unbiutigen Feder der Zeitungsichreiber beforgt. 
Die Wiener „Freie Preſſe“ ruft die Großmächte 
zum Schupe des Völkerrechts auf, das in En- 
ropa völlig vernichtet werde, wenn fie nicht gegen 
das übermüthig / anmaßende Gebahren Ruß- 
lands in Bulgarien einſchreiten, und die ruffi- 
fchen Officiöfen lehnen jede Einigung mit De- 
ſterreich mit dem Sclachteufe ab: Rußland 
muß für die Befreiung der Slaven von dem 
öſterreichiſchen Joche kämpfen ! 

Berlin, 15. Det. Einer geftern veröffentlich- 
ten amtlichen Mittbeilung zufolge überftieg ber 
Werth der Ausfuhr von Deutfchland nad Ame- 
rifa in den zwölf Monaten bis zum 30, Sep- 
tember d. 3. ben ber Ausfuhr dorthin in dem 
vorhergegangenen Jahre um B20,000,000,— Aus 
Münden wird gemeldet, daß das Lanpvolf in 
der Gegend von Füſſen an ber Ziroler —* 
noch immer nicht daran glaubt, daß der König 
Ludwig II, von Bayern geiſteskrank gewefen 


if. 

Münden, 15. Det. Belanntli find feit 
dem Tode des Königs Ludwig II. von Bayern 
deſſen durch die zauberiiche Pradt ihrer Ein- 
richtung und ihre romantifche Lage berühmt ge» 
worbenen Schlöffer dem Publifum gegen Ent- 
richtung eines tarifmäßig feftgelepten, nicht unbe- 
deutenden Eintrittögeldes, weldhes dem Fond jur 
Tilgung ber Schulden des verftorbenen Königs 

uffießt geöffnet ; aus biefer Einnahmequelle 
nd dem genannten Fond bereits 200,000 zu- 
gegangen. 

Defterreid-Ungarn — Wien, 13. 
Det. Wegen der Verbreitung der Cholera ha- 
ben die öfterreichifche und die ungarifche Re- 
gierung eine firenge Ueberwadhung der Häfen 
un® Grenzen befonderd angeorbnet, Die 
Quarantänevorfchriften find als nuplos fallen 
gelaffen worben. Alle in Hafenorten oder mit 
der Eiſenbahn oder auf Canälen eintreffenden 
Perfonen werden einer ärztlichen Unterfuchung 
unterzogen werben, 


Wien, 14. Ort. Heute gelanglen in Trieſt 
14 Erkrankungen und 1 Todesfall, und in Peſt 
31 Erkrankungen und 16 Todesfälle an ber 
Cholera zur Kenniniß ber Behörden, — In 
Szegedin find heute 10 Erkrankungen und 8 
Todesfälle an der Seuche vorgefommen. 

Wien, 15. Det. Heute wurben in Pet 36 
Erkranfungen und U Todesfälle an der Cholera 
und in Trieft 11 Erkrankungen und 2 Todes · 
fälle gemeldet. 


Großbritannien. — London, 15. Oct. 
Der Sturm, welder geftern Abend hier begann, 
nahm den Tag über an Heftigkeit zu, und bat 
ſich heute Adend zum Orcane gefteigert. Das 
Sturmgebiet erfiredt fih über die ganze Süd⸗ 
wehtüfte von England und Irland, Aus Fal- 
mouth, Eowes und Plymouth wird beträchtlicher 
Schaden an Schiffen gemeldet, und in. Brighton 
find mehrere Gebäude vom Sturme zerftört wor- 
den, Dreißig Schiffe baben in dem Furneßer 
Dafen im Shannon Zuflucht geſucht. Zwei 
Schiffbrüche in der Bantry Bai find fignaliirt 
worden. Man befürchtet, daß fehr viele Un⸗ 
glüdsfälle zur Anzeige kommen. 

Branfreid. — Paris, 12. Det. Eine 
Anzahl Straßenhändler hierfelbh find wegen 
Verbreitung von Karrifaturen Bismard’s ver- 
baftet worden. — In Lyon ift eine Lehrerin ber 
deutſchen Sprache, während fie an einer Abenp- 
ſchule Unterricht ertheilte, von „barmberzigen 
Schweſtern“ ergriffen and als geiftesfranf in 
ein Irrenhaus gebracht worden, Die Schüler 
erflären, daß fie an der Lehrerin feine Spur von 
Geiſteskrankheit wahrgenommen hätten, und es 
ift von Staatswegen eine Unterfuchung darüber 
eingeleitet worden, ob das Feſthalten der Lehre- 
rin in einem Irrenhaufe it. — Die 
Polizei drang heute in die Rebactionsräume des 
Blattes „Revande,” wo mehrere farbige Pla- 
fate mit Schmähungen Bismard’s hingen, und 
ordnete deren Wegnahme an, 

Paris, 13. Det. Die Kriegsſtimmung in 
Die Bonlarger ige Part hat mit we 
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des alten Ruhmes * orten. 
Der Militär-Krititer Lavedon ſchreibt an den 


, General Boula in ein- 
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tinental-Seldzuge ausgearbeitet babe. Wie 
diefer Militk fagt, Fass Boulanger den 
Krieg, aber nicht um das Elfaß wieder zu er- 
Öbern, auch nicht aus perfönlichem Ehrgeiz, fon- 
als einen Schritt zur Rölung der ſocialen 
agen.— Alles Deutiche iſt wieder in ſtrengen 
ann geiban : der Handelsminifter Lockroy hat 
ie Polizei angewielen, alle Verkäufer von aus 
eutfchland eingeführtem Spielzeug zu verhaf- 
n, wenn folches eine Karte von Frankreich ohne 
das Elſaß enthält. 

Bulgarien. — Sophia, 11. Oct. Bei 
den biefgen Wahlen zur Groß-Sobranje, 
welche einen Nachfolger des Fürften Alerander 
wäblen fol, find fämmtliche Regierungs- Can- 
didaten gewählt worden. Der ruffenfreund- 
liche frühere Minifter Karawelow erhielt nur 
50 Stimmen, obwohl in feinem Wahlbezirk im 
Ganzen 1500 Stimmen abgegeben worden 
find.— Bei der geftrigen Wahl in Sophia bat 
€8 biutige Köpfe gefebt. Der ruffiiche Eonful 
Neklindow bat etwa 150 macedoniſche Bauern 
in die Stadt gefhmuggelt und fie dazu aufge- 
bept, ven Wahlen ein Ende zu machen. Als fie 
ſich diefer Aufgabe zu entledigen begannen, Fam 
es zwiſchen ihnen und Bürgern zu einem 
Kampfe, der mit Knütteln und Steinwürfen ge- 
führt wurde und damit endete, daß die Bauern 
aus der Stadt gejagt wurden. Gonful Neklin- 
bow reizte fie unter Verabreichung von Geld 
und Schnaps zur Wiederholung des Verſuchs, 
die Wahlen gewaltfam zu flören, an, und als 


- | die Unruhen von Neuem begannen, zog ein 


Bollshaufe vor das ruffiihe Coniulat und 
drohte es zu flürmen, worauf die Dienerfchaft 
des Coniuls auf die Menge zu ſchießen begann. 
Die Ruffen follen acht Perfonen verwundet ha- 
ben, obwohl die Mehrzahl der Schüffe das 
deutiche Conſulat traf. Auf die Beſchwerde 
bes deutichen Conſuls wurde die ganze Straße 
durch Militär abgeiperrt, 

London, 11. Det. Eine St. Petersburger 
Depeſche meldet, daß der Czar Fürzlich bei einer 
Beiprehung ber bulgarifchen Krife geäußert 
babe: Wenn bie bulgariihe Angelegenheit 
friedlich beigelegt werden kann — ſchön und 
gut; ich werde aber wegen der unrubigen Bul- 
garen feinen Krieg anfangen, 

Indien.—Ealcutta, 9. Oct. Laut Nadp- 
richten aus Delhi dauern dort die Reibungen 
zwiichen Hindus und Mohamedanern noch fort, 
und die Gefchäfte ruben vollſtändig. Nur bie 
Gegenwart des Militärs vermag Blutvergießen 
zu verhindern, 








Anland. | 


Denver, Col, 10. October, Aus Albu- 
uerque, N. M., wird gemeldet: Der General 

iles bat heute einen Zagesbefehl erlaffen, in 
welchem er die Beendigung des Indianer-Felo- 
zuges anzeigt und bie Truppen beglüdwünfcht. 
Bis auf eine Feine räuberifche Bande in dem 
merifanifhen Staate Chihuahua feien fämmt- 
liche feindliche Indianer in fiheren Gewahrfam 
gebracht worden. Das Schriftſtück wird dazu 
beitragen, in Waſhington die Borflellung, daß 
ber Apachefrieg noch nicht beendet ſei, zu befeiti- 
gen. 

Bridgeport, Eonn., 12, October, Ge- 
fern traten Phil. S. Snadford, Walter Stroud 
aus Weſtport und Dr Keyes aus New York, 
alle Drei Männer von hoher gefellichaftlicher 
Stellung, in Weſtport eine Bergnügungsfahrt 
in einem Segelboote an. Nachmittags um 
halb Eins, halbwegs zwiſchen Weſtpori und 
Southport fahen fie an der Oberfläche des Waf- 
ſers eine lange dunkle Maffe, welche fie für einen 
Zug Delphine hielten. Als fie ſich der Erfchei- 
nung bis auf eine Achtelmeile genähert hatten, 
erfannten fie fie als eine riefige Seeſchlange. 
Das Ungeheuer firedite feinen Kopf etwa fünf 
Buß aus dem Waſſer und ließ von feinem Leibe 
ein Etüd von 75 bis 100 Fuß ſehen; es bewegte 
ſich in ſüdöſtlicher Richtung mit einer Gefchwin- 
digkeit von brei bis vier Meilen in der Stunde. 
Als es des Bootes anfichtig wurde, fenkte es fich 
tiefer in das Waffer und befchleunigte feine Ge- 
ſchwindigkeit auf acht Meilen, Es ließ, wie ein 
Dampfer einen weißen Schaumftrich hinter fich 
zurüd,. Die Erzähler diefer Begebenheit find 
durchaus — Männer. 

Waſhington, 12. Oct. Dem Jahresbe⸗ 
richte bes Gouverneurs von Dakota, Pierce, iſt 
zu entnehmen, daß auch diefes Territorium von 
ber allgemeinen Blauheit der Gefchäfte nicht 
verfhont geblieben und auch durch die Dürre 
an feiner Ernte bevetuende Tinbuße erlitten hat. 
Die verbriefte Schuld des Territoriums bat fi 
im verfloffenen Jahre nicht verändert und beträgt 
8568,00. Der Steuerwerth des Eigentbums 
ift gegen das Vorjahr um 24 Millionen Dollars 
geffiegen und beziffert ſich jept auf 130 Milio- 
nen. Der Steuerjag für bie Zwede ber Terri- 
torial-Berwultung beitrug nur 2 Yıo Mille ; 
bie Gefammt-Countyichuld, die verbriefte und 
fchwebende, wird auf 3 Millionen Dollars 
angegeben. — 12,431 Landanſprüche wurden 
eingereicht und zwar 7466 auf Grund bes 
Heimflättengeiepes, 7894 Fraft des Borkauföge- 
ſebes und 7071 nad Maßgabe des Aufforftungs- 
Geſetzes, über zufammen 3,56,366 Acres. — 
Die nördliche Pacific-Bahn hat annähernd 25,- 
000 Aecres verkauft. — Die Bevölferungs- Zu- 
nahme wird auf 85,000 Seelen geihägt, fo daß 
Dafota am 30. Juni d. J. vollauf 500,000 
Bewohner hatte. 800 Meilen Eifenbahn wur- 
den gebaut. Zum Schluß redet der Gouverneur 
der Erhebung des Territoriums zum Staate 
das Wort. 


New Orleaus, 13. Ortober. Die Ort- 
ſchaft Sabine Paß ift in der vergangenen Nacht 
durch Hochwaſſer im Sabinefluß voüſtändig zer- 
ſtört worden. Man weiß von 65 Menichen, die 
dabei ums Leben gelommen find. Ein Hotel, in 
welchem ſich 15—20 Leute befanden, wurde in 
bie Bai hinausgefhwenmt. Die Infallen find 
ſämmtlich ertrunken. Der Capitän eines heute 
aus jener Gegend bier eingetroffenen Schoonerg 
bericptete, vap fein Haus bort ſtehen geblieben 
und jedes lebende Welen zu Grunde gegangen 
fei. — Sabine Paß, oder Sabine City, wie es 
auch beißt ift an der Mündung des gleidfhami- 
gen Fluſſes in den Golf von Merico, 66 Mei- 
len norböftli von Galvefton gelegen und hatte 
im Jahre 1880 457 Einwohner. 

Waſhington, 14. Det, Obwohl noch Fein auf 
das nr Schichſal Geronimo’s und feiner 
Bande bezüglicher Befehl in aller Form erlaffen 
worben ift, glaubt man doch im Kriegsminifte- 
rium, daß er binnen Kurzem mit den übrigen 
gefangenen Apades von San Antonio, Ter., 
„ ort Marion in Florida gebracht werben 
wird, 


Cincinnati, 14. Det. Ein Telegramm 








. aus Fort Wayne meldet, daß beute Mittag ein 
fürchterlicher Sturm über die Stadt hereinbradh, 


an um zwei Uhr noch mit voller Gewalt 
tobte. 

Beaumont, Tex., 15. Det. Die erſten 
Berichte über das entſehliche Unglück in Sabine 





‚ Rellten 18 nicht i ü 
eben heran, Meimehr IR De Jah ber Der 


der dortigen Oochfluth noch zu niedrig angege- 


ben worden. Das Berzeichniß der Ertrunfenen 
ift bereits auf 90 angefhwollen und noch werben 
Biele vermißt, Es iſt nicht unwahrfcheinlich, daß 
volauf hundert Menfchen in der Sturmnadht 
den Tod gefunden haben. Die Hilfsmannihaf- 
ten von bier, welchen die Eaft Teras- Bahn zwei 
Züge zur Berfügung geftellt hatte, gelangten nur 
bis auf 12 Meilen von Sabine Paß und befin- 
den ſich noch dort. 
Buffalo, 15. Det. Der Sturm welcher 
geftern bier tobte, hat viel Schaden angerichtet. 
Streator, 30. 15. Oct. Der geftrige 
Sturm bat hier erheblichen Schaden angerichtet, 
Detroit, 15. Det. Aus allen Gegenden 
des Staates laufen Berichte über Verheerungen, 
ein, welche der geftrige Drcan in feinem Gefolge 
gehabt hat, doch find bis dahin Berlufte an 
Menfchenleben nicht gemeldet worden. 
Mt. Sterling, Ill. 15. Oct. Die fieb- 
zigjährige verwittwete Frau Greenwell verlieh 
am Tienftag Nachmittag zwilchen 3 und A Uhr 
ihre Wohnung, um einen etwa brei Viertelmei- 
len entfernt wohnenden Freund Namens Mc- 
Williams zu beiuhen. Daß fie Abends nicht 
zurückkehrte, erfchien nicht befremdlich; als fie 
aber am Mittwoch Morgen nicht zurückgekehrt 
war, wurden Nachforfchungen angeftellt, und 
man fand ihre an den Kleidern noch erfennbaren 
Sebeine und einzelne blutige Fleiſchtheile im 
einer Heerde Schweine, welche ſich um den will- 
fommenen Fraß biffen. Vermutihlich war bie 
alte Frau in Ohnmacht gefallen, und bie 
Schweine hatten fie angegriffen, ehe fie wieder 
zur Befinnung fam. 
San Francisco, 15. Oct. War bie 
Beichneiduug der Fahrpreife zwiichen bier und 
dem Often in legter Zeit im Geheimen geübt 
worben, jo wird fie jegt ohne Scheu betrieben. 
Der Tarif von San Francisco nah New York 
iR 81 Dollars, doch follen Fahrkarten bahin für 
67 Dollars verkauft werden. Man bält des⸗ 
balb einen neuen Zariffrieg, wie den vom 
vorigen Frühjahr, für bevorftebend, 
Zoronto, 12. Oct. Die Provinzial-Ge- 
fundheitsbehörde ift um drei Wochen eher als 
jonft einberufen worden, um Maßnahmen zur 
Steuerung der Diphtberitis, die in der ganzen 
Provinz in außergewöhnlidem Maße herrſcht, 
in Erwägung zu ziehen. 

Zoronto, Can,, 15. Oct. Der Sturm in 
voriger Nacht richtete hier erheblichen Schaden 
an, 








Marktbericht, 


15. October 1886, 
Chicago. 

MWinterweizen, No. 2, roth, 7235 Som- 
merweizen, No, 2, roth, Tide; Korn, No, 2, 
34305 Hafer, No. 2, 23405 Roggen, No, 2, 
48c; Gerfte, No. 2, 53c5 Kleie, 88.75 —10,50 
per Tonne, — Viehmarkt: Stier, 83.25 — 
5.40; Kühe, $1.25 — 3,55; Schlachtkälber, 
83.00—6,.00 3 Milchkühe, B18.00—40,00 per 
Kopf; Schweine, ſchwere, $3.80—4.10 5 leichte, 
$2.50—4.35 5 Schafe, $2.123—4.123 5 Läm- 
mer, B4.00—4.50. — Butter : Ereamery, 20— 
270; Dairy, 12—W0r. — Eier: 16-17. — 
Geflügel: Hühner, 7-74; ZTruthühner, 8 
— Bde; Enten, 7—8e per Pfd. — Federn: von 
lebenden Gänſen, 46—47e; von Enten, 25— 
3005 von Hühnern, troden gerupft, 2—3c. — 
Kartoffeln: 40 — A5e per Bufbel. — Deu: 
Zimotby, No. 1, B10.00—10.50; No. 2, 
37.50 — 9.005 Samen: Zimothy, No, 1, 
$1.605 Blade, No. 1, 81.03; Klee, No, 1, 
$4.55—4.60. 


Milwaukee, 

Weizen, No. 2, 69815 Korn, 34 —356; Hafer, 
27 —Bez Roggen, 52—5Acz; Gerfte, No. 2, 
534c. — Viehmarkt: Stiere, 82.75 — 4.505 
Kübe, $1.50 — 2.755 Milchkühe, B15.00 — 
30,00 5; Schweine, ſchwere, 83.85 —4.10 5 leichte, 
$3.65—4.00 ; Schafe, 82.00—3.505 Lämmer, 
33.25 —4.25. — Butter: Creamery, 18—25r $ 
Dairy, 10—19e.— Eier: 164—17e. — Rartof- 
fein: 50—65e per Bufhel. — Samen: Slee, 
$4.90—5.00; Timothy, 81.90—2.00 5 Flache, 
$1.02 —1.06. — Wolle: gewafchene, 27—3Ac; 
ungewafcene, 19—27c. 


Kanfas City 
Weizen, No. 2, roth, 604c } Korn, No. 2, 
304035 Hafer, 244..—Biehmarkt: Stiere, $3.30 
— 4.50; Kübe, $1.50—2.60;5 Schweine, 83.60 
—4.15;5 Schafe, $1.506—3,00. 




















Das befte Nittel gegen 


Rheumatismus, 


Reigen im Geſicht, Gliederreißen, 
— — 


Rückenſchmerzen, 
—9 —— nittwunden. 


Zahnſchmerzen, 


Geſchwoſlene Srüſte, 8 
Dranbmunben, Kult rungene Hände, 
unb alle Schmerzen wu * * ——e— 
benö —* 


Fermer und Viebzüchter 
Heilmittel gegen die Gebrechen bes viehſtandes. 
ber Ber. Staaten verfandt. Man adreffire: 

The Charles A. Vogeler Co., 





Baltimore, Maryland, 














armer! Arbeiter ! 


Vergeßt nicht vorzufpreden und mid 
mit eurer Kundſchaft zu beebren. Ein 
ganz volles, neues Waarenlager von 


Schnittwaaren, Schuben, 
Stiefeln, Groceries, 


foeben erhalten. 

Stüd-Zuder zwölf Pfund; befter, fei- 
ner Zuder zwölf Pfund; Kaffee acht 
Pfund für einen Dollar und fünf 
Procent ab für baar. Sal, $1.65 
per Faß. Aepfel, $2.60 per Faß. 


Fünf Procent ab für baar! Far: 
mer, Arbeiter, ift diefes nicht befier als 
hohe Procente ab für baar? Der Arme 
muß fie in ſolchen Stores doch bezahlen, 
weil er das Geld nicht hat. Kommt, über: 
zeugt euch! Adhtungevoll, 


Abram Siemens, 
2—2,'86. Mountain Lale, Minnefote. 


Ausverkauf 


der größten 
Dentichen Buchhandlung in Kanjas. 


Da ich mich entichloffen habe, den Buch: | 
bandel ganz aufzugeben, um für meine 
jonftigen Pflichten mehr Zeit zu gewin⸗ 
nen, fo offerire ich meinen ganzen Waaren: 
vorrath zum YAusverlauf. 

MWüniht Kemand das ganze Geſchäft 
als ſolches aufzulaufen und fortzufegen, 
wozu Halftead mit der deutichsenglifchen 
Fortbildungichule, den hier oft ftattfinden 
den großen Berfammlungen von Deutſchen 
aus der ganzen Umgegend, und die bereits 
erworbene Kundihaft und Belanntichaft 
meines Geſchäfts in localen und ferneren 
Kreifen eine gute Gelegenheit bietet, fo 
offerire ich dem Käufer aub das Storge: 
bäude zum lauf oder zur Miethe — 

Dieſe Offerte des wi ——— — 
gilt bis zum 30. November d. J. — 
det ſich bie dahin kein Kaufliebhaber fir: 3 
ganze Geichäft, fo beginne ih am 1. Der 
cember den Ausverfauf der Waaren im 
Kleinhandel zum Kofterpreije und niedris 
ger. — 

Liebhaber zum Kaufen und Fortjegen 
des Geſchäfts möchten ſich daher brieflich 
oder perfönlih vor dem 30. November an 
den llnterzeichneten wenden, denn nad 
dem 1. December können aud einzelne 
Artikel zum Koftenpreis gekauft werden. 


David Goerz, Halitend, Harvey Co., Kan. 
36-—47’86. 


HümpnrEvYS'’ 


30 Jahre im Gebrauch. Wird von den bedeutendften 














Aerzten verſchrieben. Einfach, fiher und zuverläffig. 

Elfe de r Haupt=- Heilmittel. u 
1. Kieber, hg er Snflammationen ...25 
2. 8 ürmer, Wurmfieber, Wurmsfolıit.....- 25 
8%. Schrei— Kolit, oder Zahnen bei Kindern. .25 
4. Diarrhoe, bei Kindern und Erwadyjenen..25 
6. Ruhr, Kolitund biliöje se 25 
6. Cholera Morbus, Erbreden . ..25 
7. Berer, Ertältung, PBronditis —— —— 25 
8. Neuralgia, Zahn- und Geſichts — 25 
Ri: Kopfweh, Spügräne und Bertigo.. 25 

0, Duspepita, biliöfer Magen . ..28 
1 Unterdrüdte oder ſchmerzhafte Perioden. .25 


IHOMEOPATHIC 


atiſchen Heihmethube, 
Cleveland: Ohio; 


nthem 
Letter Drawer 271. 
Office und Wohnung, 414 Proepect Str: 





Kür ein Hufirument, ben Lebenswele) ni 
vergoldeten Nadeln, en —“ 
Oleum und ein Lehrbuch 14te Auftage/ nebſ 
Anhang das Auge und dan Ohr, deren Kränkbeitäirumd 
5** durch die exantematiſche Heilmethode, S8. O0 

ort 
Dreis Pi ein einzelnes Flacon ar + m 4130 

3 Erläuternde Circulare er ach 
1 Man büte ſich vor Fälſchungen und falſchen 
1—52,86 Propheten. 




















' Gefangbücher 


find bei mir zu folgenden Preifen zu haben: 
Lebereinband mit Namen, Yutteral und gel« 





bem Sämilt ....-on0.o00nnnnencee 81.80 
Ohne Namen „..u0-000: 0000000 nen. 1.65 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral..... 2.30 
Bol Morocco, fein gebunden........... 3.50 


Auch alle anderen Bücher der Neunonite 
Bubl. Co., wie Märtprerfpiegel von T. 
%. van Bragbt, Menno Simon’3 vollftäns 
dige Werke, Dietrich Philip's Endiridion, 
Bibeln, „Teftamente, Gelangbüder, Er: 
bauungsbüder, wie auch Schulbüdher aller 
Art, und Funk's Familien:Kalenver, für 
die Breitegrade von Manitoba befonders 
berechnet, fönnen durch mid bezogen wer⸗ 
den. 

Ferner mache ich meinen werthen Run: 
den noch befannt, daß eine Sendung von 
Bibeln und anderen Büchern aus Deutſch⸗ 
land für mich unterwegs ift und balbigft 
eintreffen wird. PETER Wıenss, 

__(Pembina) Reinland, Manitobe. 





Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Bigsa, 

Ede der Sünder u. Marftalfisahe; 
empfiehlt fi zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. 
vorhandene große Lager aus allen Wif- 


fenichaften ermöglicht, jeden Auftrag: 
fofort oder in fürzefter Zeit zu effecrhiren. 


IT Ralender!! 


Zune Familien⸗Kaleuder 
für 1887. 


Diefer ſchöne Kalender ift im Buchſtore ber Minnes 
nite Publiſhing Eo., Elkhart, Ind., zu folgenden 
Preifen zu baben : 1 Eremplar 8 Gents; 2 plare 
15 Cents; 4 Eremplare 25 Eents; 1 Dugend 88 

22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 
Eremplare per Erpreß $3.75; ein Groß (144 Stüch 











% 








per Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpref verfahbt wer» 
ben, find die Neberfenbunastoften vom Käufer zu bes 
zahlen. 


Diefer Kalender ift ſchön gedruckt, angefüllt mit 
nüglichem, chriſtlichem geieftof, enthält ſchöne Alu⸗ 
ſtrationen und iſt in jeder Beziehung ein vortrefflichet 
Kalender, ber in jeder Familie Eingang finden foRte. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart. Ind. 





12. Fluß, in zu hohem Grade .......-....---- 
13. rl Z uften, Athmungs Basen — 7 
14. & Salzfluß, Rothlauf, — 25 
15. Rheu matis mus emails Schmerzen 25 
16. — Wechſel⸗ und altes Sıeber — 50 
7. Hämorrhoiden, trodeneund blutende....50 
19. Gatarrh, akute oder chroniſche Influenza -.50 
20. Eeuchhüſten, heftiger Huften............. 50 
24. Allgemeine und fürperlide Chwädye ....50 
LTD ETT DREIER 50 
28. Nervöſe Schwäche, „Spermatorrhen nah das 1.0 
30. ss... DEBEDEE „osehpsennnn sa 50 
32. Herz= Leiden, Dergflopfen RE 1.00 





SPECIFICS. 


Bei allen Apothetern zu haben, oder nach Empfan 
des Preiſes vg’ — ** st — 
umphreys uch über — * etc. 
144 Seiten), auc nad dem Katalog. Frei 
Adreſſe: Humphreys’ Homeo; thie Med. Co. ko 
109 Fulton St., New York. 


34—46,'86. 


Sekt Euch doch gefälligit 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Verwandte aus ber alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und fichere Meberfahrt verſchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Pofl- Dampfer bes 


Morddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 


und nehmen Paffagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Verpflegung! Gröhtmöglifte Sicherheit! 


Gajüte 860. Mundreiſe 8100. 


Außerordentlich Billige Zwifchendeds-Raten. 
Für Touriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiienbahnfahrt von und nad 
dem Welten, Vollſtändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampfihiff 
unmittelbar in bie bereitfiebenden Eiſen⸗ 
bahnmwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Reife nad) dem Welten, Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,510,266 Paflagiere 
glüdlich über ven Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 


A. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
Ge 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb, 


Oder: John F. Funk, Elfhart, Ind, 
13° 86-14'87 








Bücher! Bücher! 


Märtyreripiegel von T. J. van Bragbt, 
Menno Simon’s vollftändige Werte, Diet: 
rich Philip's Endiridion, Bibeln, Tefta- 
mente, Geſangbücher, Grbauungsbüder, 
wie auch Schulbüder aller Art und Funt’3 
ee für die Breitegrade von 

anitoba beſonders berechnet, find zu ha⸗ 


ben bei Peter L. Dueck, 





Hochstadt, Manitoba, 





Shulbüder! 


AB E: Bücher. 
B E-Budh, Feines Format44 10c 
8 E-Bud (A. M.T. ©.), Reife Deden 15 
B E- und Buchftabir-Buch (A. C. W.), 
N ARE 15c 
ADB E-, Buchftabir- und Leſe⸗Buch, von 
B. Chy, a — 25 


Lefebücher. 


Erftes Leſebuch (C. W.) für amerikaniſche 
Schulen (revibirt).e.eeere.oossnsessnunnsnces 35 
8* —.. (C.W.) für amerifamifche 


* Triva revidirt ( C. W.), für 








amerifanifche Schulen......... —— 75 
Biertes Leſebuch (C. W.).................... $1.00 
Grammatifen. 


Deffar’s e> deutſche Sprach- und Recht⸗ 
TODOIESS—— 356 

Deſſars große deutfche Spradh- und —* 
ſchreibſchule 


Vorſchriften | 
für den Unterricht im Schänſchreiben. 

Diefelben find methodiſch geordnet, und in 
zwei Heften, je B wölf Seiten ra heraus · 
gegeben ; jede Seite enthält ſechs Vorſchriften, 
beide Hefte —5— alſo 144 Vorſchriften. 
Das erſte Heft eignet ſich für Anfänger, das: 
7 für Borgejchrittene, Preis per 
25 &t6.— Auf Pappendedel aufgezogen 25 Ei. 
per Dupend Vorſchriften · 


Schönfchreibhefte 
(lateinifche Schrift.) 
N0.1,2,3,4,5. Per Stüdsaesncse on 
Per Dupend.serrerrere. 


Nechenbücher, 


Rechenfibel (Erlenkötter) für Anfä ande AR 
Witter's practifches Rechenbuch für bie 
unteren Claſſen 20050004 500000000000 H00n00000 
Witter's practifches Recenduch für die‘ 
VE 
Röhm's practiiches Rechenbuch für * 
ITAIE——— 
Auflöſungsheft für die mittleren Elajfen... 
oberen Elaffen.:.... 
Gewerbemann. Drittes Buch der Rechen- 
kunſt, enthält practifche Geometrie, For- 
mulare für Schuldfheine, Eomtracte ꝛc. 65 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Ehoralbücher. 


Bi Choralbuch, lend 
ed in ups, yet. u 81:60 

Einftinmmiges —— Iben Me-- 
lodien enthaltend wie 


......„..u.......nnn......n000..e. 








MENNONITE vun CO., Elkhart, Ind. 


— —— 
diefer· Dahr eine vrachtoone · Auswabl 
u, Beni. du — 88* 
Keen Pr —— — 
Stüa i 

(18 She), 008: 
Started Papier, ſchöner Farbendruck, 
Se den 


Ei nk 


Bi 

Ba 

G. 
*8 


— » (12 Etäd) 60 
ugen ’ J 
Fir ir 36 Sie s1:50 


Muſter * Bench! farbiges Papier; ſehr ftark, 
ec uns Blumenfträuße anf ber erfien und 


ebten © 
Sue. 13:Stlid) 3* 
Ber Dutzend 
3 Duhend (36 Stüd) 31.50 
DtuferL. Ertra feines und ſtarkes Papier mit 
geprektem' Goldbruck und Bfumenfträuen ıc. 
auf ber erften und legten Seite. 
= Stiie 





‚10 

Ber Dutzend | 1.00 

3 Dugend 24 ‚Stid) n > 

Auliniirtes Schreibpapier. 
Die Bogen haben eine — 2 bie genau-für 
bie umfläge paffen 

12 Bogen poftfrei he EEE .10 
Wr — ran en * 


MENNONITE PUBL, 00. Elkhart, Ind, 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine a Hr Beitung für nur 
5 Gente das Jah sr. 


Beitellungen können mit jeder Rummer an- 
fangen und ſind zu adreſſiren an: die 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
EıxHArr, Ind. 


Die en bat ſich die Aufgabe - 











ſtellt, aus allen mennonitiſchen Kreiſen über 
ale und irlihe Berhälniffe in unparkeitfcher 
Nah zu bri Gleich 


richten ngen. zeitig 
wird auch dem Belehrenden und Unter halte nden 
bie gebührende Ruchſicht geſchenkt/ wie auch die 


—— den Ringen al 
kom d den -Kixchemblätterst" als 


gamen einzelner mennonitiſchen Abtheilun- 
ja — Wahrung einzelner Eigenthüm lich · 
item eine a Verbrennung unmöglich 
emachtiwirb; iſt es das Borrecht der „‚Rund- 
Man“ ſich einer mehr! oder weniger Fräftigen 
Unterftügung: ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
iss me Otrausgeber um fo mehr von 
wendigleit einer ablgemeinen 
een nn hen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr Ir Jahr * 
ae = bot: er Schwierig keite 
zumal ˖ der "Preis ſehr geſtellt Daten 
mußte. Gegenwärtig 4 nd die Ausſichten 
die deſten, — wir nächſt Got allem unſern 
Gönnern aufe Wärmfte'danten, 

Die Redattion wird ſich auch in Zukunft ge+ 
wiffenhaft befleißigen, jever Abtheilung unferes 
Volles gerechtigw werben, : Mittheitungen für 
das Blatt find ſehr erwünſcht/ denn nur die 
Original⸗ Torreſpondenzen vom den verfchiede- 
nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der Rundſchau zu: löſen. 

Die Herausgeber: 





Der Herold der Wahrheit. 


Eine religtöſe halbmoöonagtliche 
Zeitfchrift, den Inlereſſen der Mennoni- 
ſen · Gemrinde zewidmet, und nach-Erlättterung 
evangeliſ⸗ abrbeit, ſowie der Beförderun 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaſ⸗ 
ſen ſtrebend, in ea und Pd Sprtache 

ung 


und koſtet dao Jahr, in 
Ein Blatt in ande ne a. on = 
muten:.s.... 1,50 


Deuiſche u. Ausgabe 
——— — belieben ausbrüdlich zu - 
—* ob rg deutſche oder engliſche Au 


—— werben unentgeltlich zu · 
ER PUBL. CO., Elktiart, Ind. 
Der Chriſtliche Jugendfreund, 

eine monatliche; 2b edruckte illuſtrirte Kin · 
betzeitung; doch auch elebrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 


Be von der Menn. Publ Eo,, EIf- 
lne Exemplare koſten per 
2 Cents; 
00: © 


’&gemplare F —* —* 

e “. 

ee 

** wenn und nach * 
MENNONITE PUBL CO,, Eikhart, Ind, 


Pilger: Lieder, 
ne eines A 
buches mir: N tagſchulen 
Es iſt 191 Seiten Kart und 


— tafit ne 
— Preis: Ermplare 35 dan; 


ver Dupenb 83 oder 83.00 per 
N di J 
a — 


MENNONITE PUBL ‘CO; Eızuinr, Ind; 
Die. Pſalmen Davids, 
Eine neue A Na an 
und — 50 Clan Ein ——— po 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Sprüche und Geiſtliche Mäthfet, 
ar 3 dio Orduune aller gehen tes 


Neuen. 
Diefes if ein altes. Bud in einem; neuen 
intereſ⸗ 














migeſandt 50 








Kleide und enthält viele verihv 
Zharfaden z e olle und 
Es if befonders geeignet, Leute und Kin- 
der Nachſuchen und in der Bibel 
silbernen, ml 
jr. > MB 





* 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Ind. 





*|ette, New Albany, &c 





Bilderfarten. 
Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
von —5— an ⸗ de De —* 


eh 


Anne fowohl, wie für ältere Leute. 


No. ya Rarten im Padet....25 Et3. 
ee ige 
a. ee u © 
ae 5 
" F—10 " " " 40 , 
man”... RUE BR | Tore 
—— — 
” 422—25 " " " Bd 
„44950 7 " " ..25 ” 
„5% Tide? „ m u a 
„A67a-6 „ Ri ..25 


Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 


‚| Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 


frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man genau ſehen, wie jede Art ift, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unferen Bilderkarten, von denen man 
fih dann die am beiten paflende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
fann. Die Breife find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
6780.... 25 1.25: 50 2.00 
1215....25 „ 75, 50 1.25 
2811... 1:4 75; 50 1.25 

Sn diefen Breifen iſt das Daraufdruden 

des Namens und eines kleinen Verſes mit 

inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demfelben Namen 
und Vers, 





” 
” 


MENnnoNITE PuBLisHING Co,, 
Elkhart, Ind. 


Sonntagſchul⸗Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidfen 
(Bl ber Jugend in ber Sonntag- 


nn... 





Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 


SHEBEE! sonss00500s000000 0000000000000 000er 45 

Preis per Dupend. .................... 1.70 
Fragebuch für Bibelclaffen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lertionen 

aus dem alten Teftament, geeignet für 

.20 

—— 2.25 


Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit der Gutheißung und unter der Leitung der Bifchöfe 
ber mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Co., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Eikhart, Ind. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Das Gejangbud). 


Die neue Auflage des Gefangbuches (726 
Lieder), im Gebraud der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Yublifhing Co., Ellhart, Ind., herausgegeben, 
iſt auf feines, weißes Papier elegant gedruckt 
und daber ein viel fchönerer und bünnerer Band 
als die erſte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und iſt in verfchiedenen Einbanpdeden 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Sgnitt, 81. 50 
60 





Terfelbe, mit Futteral,... J 

Derſelbe, mit Futteral und Namen... 1.75 

Derfelbe, mit ®oldfchnitt und Goldrand, 
Butteralund Namen, serossssnnesnnesnnnee. 2.25 


Bol Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 
zierung auf dem Deckel, Futteral und 
TREE Au⸗⸗ .50 
Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 

babn-Station oder die Expreß-Office, wo bie 

bingefandt werben follen, deutlich anzu- 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 29th, 1885, 

be ner at Elkhart as follows, new stand- 

time, which is 28 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves, 

No. 21, Night Express 

No. 9, Pacific Express... u 
2> 21 One * Se 00 

0. 8, Spec hicago Express 4.10 p. m. 
No. b, Fast St. Louis & Chicago 

6.15 








GOING EAST—MAIN zum, leaves. 
No. 12, Night Express............ 8.80 A. m. 
Grand "Rapids — ——e— 4.85 “ 
No. 86, er Freight............ “ 6.00 “ 
No, 32, Malls.sccoososssssosesncone „11,45 
Grand Rapids Express... ... 2.05 P.M 
No. 24, Accommodation... 8.35 


GOING EAST —AIR LINE, leaves, 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. =. 


No. 8, Atlantic Express........ .1140 “ 
No. 4 Limited Express... 8.30 
No. 28, Goshen Train........... 840 “ 
No, 82, Way Freight.............. 800 A.M. 
G leaves Ikhart for Goshen.. 7.45 “ 


E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11,20 A. m. 
Harrives Elkhart from “ 7.05 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express... art 40 P.M. 
seösseuiie 9.40 * 
No. 25, Michigan Accom........ 4.00 “ 
CONNECTIONS, 

At Adrian for Monroe, Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
At Chicago f 
all points West and South. ” 
139” Tickets can be obtained for all 


er points between Boston and 
Fräneisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, — 
nl. 
P. P. Wright, Gen. 8up., Cleveland, Ohio. 


Fang und find fchöne paflende | was 








Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit —* Deden. 


25 Cents per © 


Eifenbehh- und Townſhip · Karten von 


+ 


Arkan ſas 
Arie a Eolorabo 
alota Florida 
Illinois Indiana 
Iowa’ Kanfas 
Kentudey Loufiana 
Michigan Ninneſota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
u Ohio 


Ten nfin. 
— und Counth⸗Karte von New York. 
„ Zownfhip-Kazte von Oregon. 
„County⸗ Karte von Pennfylvanien. 
Eifenbahntarte der Bereinigten Staaten. 
Eijenbahn- und Townfhip-Karte von Utah 
Territorium. 
„Waſhington 
Territorium. 
„ Wyoming 
Territorium. 


” 


" „ 


" 


Miniatur⸗Karten ver Welt. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von Ber 


" 


Den oben angeführten Karten if ein —17 Reoniß aller 
Namen der Poftämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Town und Billages beige- 
fügt und werben fir 25 ‚Cents portofrei an, irgend eine 
Adrefle gefandt. 


Eby’s Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Zaufhandlung, Eopulation, Ordination 
von Biihöfen (Aelteften) Prebigern, Diaconen u.f.w. 
von Benjamin Eby. Das Bud ift in .. 
bunden, bat 211 Seiten und koftet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 
von ber chriſtlichen Lehre und Religion, Zum Dienfl 
fiir alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
Shließen. Ber L 1.75. 
MENNONITE PUBL, CO,., Elkhart, Ind. 


WHO I8 UNAGCQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY 'OF THI® 
un WILL SEE BY EXAMINING THIS MAP THAT THE 























PT RANSAS Sıry 


CHICACO.ROCKISLAND PARIFICRAILWÄT 


By reason ot its central position, close relation to prin- 





eipal lines East of Chicago, and continuous lines at- 
terminal points West, Northwest and Southwest, is the 
only true middle link in that transeontinental system 
which invites and facilitates travel and — in either 
direction between the Atlantic and Pacif 

The Rock Island main line and Er include Chl- 

sago, Joliet, Ottawa, La Salle, Pcoria, Geneseo, Moline 
and Rock island, in Illino is; Dav a Muscatino, 
Washington, Fairfleld, Ottumwa, Öskaloosa, West Lib- 
erty, lowa City, Des Moines, Indianola, Winterset, At+ 
lantie, Knoxville, Audubon, Harlan, Guthrio Centreand 
Couneil Bluffs, in Ic wa; Gallatin, 'Trenton, St. Joseph, 
Cameron and Kansas € ty, in Missouri; Leavenworth 
and Atchison, in Kansas; Albert Lea, Minnenpo lis and 
8t. Paul, in Minnesota; Watertown, in Dakota, and 
hundreda of intermediate cities, towns and villages, 


The Great Rock Island Route 


Guarantees Speed, Comfort and Safety to those who 

travel ovorit. Its roadbed is thoroughly ballasted. Its 
track is of heavy steel. Its bridges are solid structures 
of stone and iron. Its rolling stock is perfect as human 
skillcan makeit. It has allthe safety ‚appllane es that 
mechanical genius has invented and experience proved 
valuable. lis practical operation is conservative and 
methodieal— its diseipline strietand exacting. The lux- 
ury_ of its passenger accommodations is unequaled in 
the West—unsurpassed in the world. 

All Express Trains botween Chicago and the Missouri 
Hiver consist of comfortabie Day Coaches, magniflcent 
Pullman Palace Parlor and Sleeping Cars, elegant 
Dining Cars prov ging excellent meals, and—between 
Chicago, St. Joscph, Atchison and Kansas City—restful 


Reclining Chair Cars, 
The Famous Albert Lea Route 


Isthe direct, favorite lino between Chicago and Minne- 
apolis and St. P: — Over this route solid Fast Expross 
Trains run daily to the summer resorts, picturesquo 
localities and huhting and fishing grounds of Iowa and 
Minnesota. Tlıo ric :h whcat fields and grazing lands of 
interior Dakota aroreached via EVD. A short, 
desirable route, via Seneca and Kankakee, offers er 
rior inducements to travelers between c incinnati, In- 
dianapolis, Lafayette and Council Bluffs, St. Jogeph, 
Atchison, Leavenworth, Kansas City, Minneapolis, St. 
Paul and intermediate points, AN elasses of patrons, 
“ jally familios, indie and children, receive from 

tials and em loyes of Rock Island trains protection, 
Tenpestful courtesy and kindly attention. 

For Tickets, Maps, Folders—obt tainablos at allprincipal 
Ticket Ofllces in the United States and Canada—or any 
desired en, address, 

R. R. CABL E. ST. JOHN, 
ie, Gen. Tkt. & Pass. Agt, 


Paſſage- Sgeine 


CHICAGO, | 





von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 


dam, Amperdam und allen euro» 
päifchen Häfen, zu den 
billigften Preifen. 


Zu haben bei 
€ Bart, Fb, 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New MH ort und Bremen, 


RER. gang o 
vermitte) egan! t % 
von 7000 Tonnen und 8000 a Dampfſchiffe 











Eider, Ems, 

Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 


Gen, Werber. 


Fa — —* find wie folgt feſtgeſetzt: 
en jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Ban New Hort jeven Mittwoch und Sonnabend, 


Die Reife der Schnelldampfer von 


New ee nach Bremen dauert 
neun e. Paſſagiere erreihen 
mit dent ehnelldampfern des Mord» 


deutfhen Lloyd eutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 


Wegen billi, = Durchreiſe vom Innern Ruflande vta 
Bremen und Heim nad den Staaten Kanſas, Ne⸗ 
brasfa, Iowa, mejota, Dakota, Wisconfin wende 


man fi an die Agenten 

Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 
y: — Plattsmouth, Nebr. 
STEVENSON & STUEFER, West ‚Point, * 
L. Souaumann, Wisner, 
Orro MAGENaU, Fremont, 
Joan ToRBECK TEOUMSER, * 
A.C. Zıemer, Lineoln, “ 
JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joaus F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. General: 
2 Bowling Green, Rei ou, 
6. Glauflenius & Eo., General Weſiern 
Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 











